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W5g Samstag, ben 14. Mai 1931.
Die nächste Ausgabe des Hochheimer

>ladtanzigeers erscheint am Mittwoch.

Amtlicher Teil.
Auf die im Regierungsamtsblatt Nr . 19 Ziffer

!“4 veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Han-
^lsministers vom 14. IV . 21, III 4974, b-tr . die
vukifsung' der Acetylen-Schweiß-Apparate -de-- » a,
leller u. Knappich G. m. b. S). zu Augsburg

_der Fa
.. . -u. .-VI/?pp ich G. m. b. S). zu Augsburg weife

. die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibe-
n̂ len hiermit hin.

Wiesbaden, den 11. Mai 1921.
Mr .: L. 2696. Der Landrat.

einzuregen. „Mw errcimeu in » ,»» »» ,r - _ ss„-is„br zahlen. Däner mußiei
heißt es weiter, „daß sich die Regierung um tws Schuld,  ch Ausdehnung des deutschen Han
Vaterland ein ungeheures Lerdlenst erwerben wird, die Alliierte ü ^ u9crmciben(  ihnen Hin

Sdti n,89U’,% . äMt«£ ’f &SSj' taib"" 1,ySie?tS'c8/ 'rfB;M* « '»!>»“
SL KTÄf -S £ 1 LÄM « S« L8 St
daß isich all« «uMüenden Kräfte der Nation ve, - ^habe sich 9 3 9 ' h ^ unü  lest zu handeln,
einen, um ihr die ungeheure Last, die ste auf tftrc , güt -rcssen herausgefordert würden. Man
Schultern genommen hat , tragen zu helfen. Die,wen  y moralisch wertvolle Unterstützung

E " nicht vergessen, die Amerika den Alliierten geleistet

kn sie gewähren lassen, soweit und -sô Le chre habe. Elobe" ttstären . das deutsche
n^' MA  m fcß9  Vaterland vor ten I M  unter „ fester Behanvluttg . in HdPolttik daraus gerichtet lsh düs Vaterland vor .den

schweren Schlagen zu bewahren, a zu denen die
Feinde gegen uns ausgcho.t haben.

(vlMl  die zweite Beratung des von allen
Parteien beantragten Ge s atz e n tw ur f_e s über
die Bestellung von Mitgliedern des
Reichsrats  durch die Provinzialverwaltungen
Der Entwurf des Ausschusses räumt
in 8 8 Abs. 2 den von den Proomziafoerwaltungen
gewählten Mitgliedern des Reichsrats das Rech, der
MmMeNftthrung , ebenso wie den vom aatsmm,-
sterium gewählten Mitgliedern ein. Abg. v o n
Ennern ^ sD.  Vpt .) beantragt dagegen, daß dw
Stimmen Preußens einheitlich abgegeben werden
sollten. 'Bei der jetzigen Ausschufjsassung wurde
sich Preußen als Einheitsstaat aufgeoen und UN
Mich» aeaenwer -den übrigen Staaten deklassiert__ _ ... . Mche geLbor den übrigen Staaten deklMert

deutsche" Ja ' verwandelt . Das deutsche Volk werde I ax« Wimmen^ er' Rechtm°abgAohnt und die
letzten°Ktts " eins?hen," da^ L ^ ille ukd ' dieÄacht Nage in der Ausscht.Msung in zweiter und drit-
der Myrten eine Wirklichkeit seien . ^ ter Lesung -angenommell.

^ Der Star " schreibt, wenn Absichten aus das Upg. O-sterroth (Soz .) begründet sodan
Ruhmebiet bestanden hätten, müßten sie jetzt, wo eiim> g^ ße Anfrage, in der dagegeni Einspruch er-
Deutlmland die Bedingungen der Alliierten ange- , bet[ daß die Zeche Max '-milan bei Hamm
kommen habe, aufgegeben werden Der Fr edens- ^ spekulativen Gründen unter .dem Druck der
vertrag , der Deutschland so riesige Lasten aüferlegc, Röchling stiÜgeleat worden ist. Durch du -
statte wie Reichskanzler Dr. Wlkth Mit Recht ge- kSpilakistisch« Willkür seien Nicht nur die bete,
agt habe, auch heilige Pslichlen für die . alliierten ^ en Arbeiter, sondern auch die. benachbarten Ac» -

Meoierunäen. Eine der ersten Und dringendsten ^ unin  und die KüiMwirtschast auf . das schwerste
Pfttchten sei, dafür zu sorgen, daß Deutschland iil ^ f̂ähvdet worden . Die Rogierang müsse gegen ws

deroberschlesischenFrage ein sa.r play zute.l j ^ n« ^

Richtarvsttcher Teil.

)ie herrische Annahme-
Erklärung.

dz Berlin,  11 . Mai . Dem dcuischen Bok-
laftec in London ist in der vergangenen Rächt fol-
nde Rote zur Aebermittlung an Lloyd George
^graphisch übersandt worden:

Ans Grund des Beschlusses des Relchskagcs bin
i>beauftragt , mit Beziehung auf die Entschließung
rc alliierten Mächte vom 5. Mai 1921 namens der
-uen deutschen Regierung sorgendes wie verlangt
1 erklären : Die deutsche Regierung ist entschlossen

ahne Vorbehalt oder Bedingung ihre Verpslich-
^-gen wie sie von der Reparalionskommission fest

worden sind zu ersüllen . 2. ohne Vorbehalt
°er Bedingung die von der Reparationskommission
^sichtlich dieser Verpflichtungen vorgeschriebenen
^rantiemaßnahmen anzunehmen und zu verwirk-
'^°n. 3. ohne Vorbehalt oder Verzug die Maß-
' ĥ'Nen zur Abrüstung zu Lande, zu Wasser und
" der Lust auszusühren . die in der Rote der alli-
erlen Mächte vom 29. Januar nolifizicrk worden
^d, wobei die rückständigen sofort und die übrigen
ß ben vorgeschlagenen Zeilen auszuführen sind.
; °hne Vorbehalt oder Verzug die Aburteilung der
'---gsbeschnidigten durchznführen und die übrigen
'»erfüllten, im ersten Teile der Role der alliierten
Gierungen vom 5. Mai erwähnten Vertcagsbc
^Mmungen auszusühren.

Ich bitte, die alliierten Mächte von dieser Er
!äc ung unverzüglich in Kenntnis zu sehen.

gez. Wirth

Dieselbe Rote ist nach Paris , Rom . Brüssel und
^aiio abgesandt worden.

SiffS-BllÜSdüL
Berliner Presseslirnmeu.

Das neue Reichskabinett wird von den Bcr-
: Blättern , die den Partoien der fetzigen Koali-
nahestehen, als eine Regierung des guten
begrü&t. m
Der neue Reichskanzler wird auch 'vom „~i o t=
r t s " als demokratisch zuverlässiger Mann aner-
Ü, und wenn auch das sozialdemokratischeBmtt
t mit der Besetzung aller Miiristerposten emver-
den ist, ifo stellt es diese Bedenken, die sich vor
n gegen das -st-arke Uebsrwiegen des »vurger
m" Elementes -in der Regierung richten, ange-
s der drängonden Notlage zuruck. Das 5
% so erklärt der „Vorwärts , sm von vorn-
än nur als Rotkabinett zu -betrachten, zu Dem
eck gebildet, das deutsche Volk, vor dem Uni n
g zu bewahren . Die „V o ss i \ ch e 3 eit 8
■das Fernbleiben der Deutscheni Doltspartei ur
m objektivon Mange ! des Mimstermms , da ties-
Knde Aenderungen der wirtschaftlichen Stvuttur
Möglich lgegen die maßgebendeii wirtschm̂ chen
tse vorgenommen werden konnten, die h
Deutschen Bolksparte , stünden. Dielleicht. biete

. aber durch den Umstand, daß .»wei wrchtM^
kn des Kabinetts noch unbesetzt sind, die Mast-
fett einer Brücke zur Deutschen Volkspartey MN
danke, dem schon der demokratische AbgeoiÄnets
4>aas an-de-utungvwcffe Aufdruck gab. - ^ .

e r m >a n ! a" bedauert die Haltu.ng der ^
Bolkspariei , d>-rch die eine riick.auffge Ent

tmng in unserer innerpol,tischen L-age ei_-8on s.x: « . (.L su sn,önfnti hpr, Relä)Sknuzler.

französische Pressesiimmen.
^ Baris,  11 . Mai . Das neue Ministerium

und der aestriae Beschluß des Reichstages werden

beimsoziMten an der Kombination teilnohmen oder

vorüberziehe, ändere sich nicht. Das . verveise me
Liste der neuen Minister . Bauer sei ehemaliger
Kanzler Robert Schmidt sei Arbeit-mm,s er unter

Amte aeblieben, genau wie Giesberts uno wevier.
Dmn General v. Geeckt verdanke man d,e große
Macht die er heute noch ausübe . Man cr.nnere sich
Eb nocl, der Rolle , die SckMer ,m Herbst 1920

um ^ zeigen,? aß ÄgÄ 0«‘

hnß das patriotische Opfer, das sie so sreiwilllg auf
ich genommen hätten , zu der glücklichen Losung ge-
'übrt hätte, daß der Reichstag ine Annahme des Ui-

“tr s » *1few . m
jetzt unerbittlich bleiben «nd weder eme BersehMng
7LLN. 7 L "NI .« «. St £ J%'“Ä'&SÄSÄi -'
Betrachtungen, die deutschen Staatsmänner hatten
ich in der letzten Minute entschlossen, die Ratschlage
von Lord d'Äbernon und Keynes zu . befolgen, die
darauf hinausliefen , immerhin anzuneymen, für die

'S" W°"dp--i>-
drückt' sich über die Abstimmung im Reichstag und
über die Lage des neuen Ministeriums skeptisch aus.
Der Temps " sagt, die Zahl der Abgeordneten,
die sich enthalten habe , sei großer , als die der Mehr¬
heit Die Lage der neuen Regierung sei also ziem¬
lich schwierig Man begreife deshalb, daß Frank¬
reich Deutschland nicht " ach seiner Unterschrift , son
dwn nach seinen Handlungen beurteilen werde.

Der „Intransigcant " sagt, man müsse mch s
naiv lein aus dem gestrigen Ja auf den gute!
Willen der gesamten öffentlichen Meinung Deutsä -
länds ZU schließen. Man müsse sich bemühen, Deutsch-
°nd nicht nach dem zu beurteilen, was es tue.

f°nd-mn °ch d-m. w7 - . tm. die

?Ae7Ü7be ^ ? verhilken" mit dem Hmteigedan-
ken daß cs wesentlich sei, Zeit zu gewinnen. Er
fragt - Und was hat Frankreich habe,  gewonnen?
DZÜber will er in sechs Wochen sprechen.

Berlin,  11 . Ma . Ein Antrag der Sozial¬
demokraten. des Z-Ntkums, der deutschen Bolkspar-bemolrai , v. Unabhängigen auf

aelegenheit schon mir vci  mim»
deitsi Sie wird alles daran setzen, MP ^le B -trieb^-
einstellunq zu verhindern, oder, wenn das nicht zu
erreichen ist, wenigstens die damit serbundenen
Schädigungen möglichst zu mildern. Das Erfahren
auf Eiaenrumsentzsehung ist so langwierig , daß es
praktisch gegen die Firma gar Nicht anwendbar ist.
Der Mobilmachungskommlssar hat erklärt, daß -er.ŝ »- n-irfit ÄurucfidircuC-n wur

Englische Preszstimmen zur Uttimatum
Annahme.

d, London,  12 . Mai . „Daily Telegraph"
» «* » ■»" ää  s« * sa£

eine neue Zeit 73 ) r .pfj-rUf fein Grund
bau- Europas -m r tem E besteĥ^ MN ^
ö; 5 ®:« "L L -« «-
^ lUe Bie Times" schreibt, Deutschlands Entschluß
werde überall mit 'Befriedigung ausgenommen we -

Wirtb habe die Klugheit und den Mut ge-

Drohungen, wie die letzten, Zuflucht zu nehmen, um
di« volle Erfüllung der Bersprechungon. die DeutschsLZEGL 'ZDs

)ar- Der Mo m 1mna)unqscomrins,ui ^ “ u .

iTKnsÄ *- s ? « « f »»s
Schaffung eines vierten Vizepräsidenten wird naL J ' ^ IXbefrffi 5n Ser Besprechung erklärt
längerer kD̂ Bg 'eivüblt der der deutschnationale Redner , daß die Zeche durch
durch Zuruf der Abg. R '^ r ^ 'er R achtra g s - fortdauernde Wassereinbrüche unrentabel geworden
die Wahl anmmmt . Es folgt der Rag,rr ag ^ Stillegung Ader notwendig -geworden et.
kredit zum Reichs Haushalt  für 1921 'in |r u mrew ^ M ^ „^ ag d-r Sozialdemokraten
Berbmüuna mit einem Antrag Schlff-r (Dem.), M b l ^ Gesetzentwurfes, wonach ber
Sekretären^und früheren Assistenten bÄmäÄVÄW ««««  die en-i-i die (Zehaltsgkuppe7 die Erganzungsprusungzu 8 z Enteianuna des Unternehmense>n-
Lalim ^ Sch -rdem Hegt -M « ntrag « Ahn El jMsZjM WWIür Handel und Gewerbe
folgenden" Prüfunqen "8rsthen wissen will, sowie überwichn ^ ^ schlägt sodann im Namen

hie bereits nachgewiesenenKenntnisse anrechnen un ^ „wächliaung für ven Pr »,>>>»»»»»,
die Prüfungen demgemäß teilweise oder ganz sott- „ berufen , wenn -die politische Lage -es eriovLere.
lallen lasten will. Beamte», die wenigstens zehn U (« e f rf) Ec (Kam.) beantragt , die nächste
°Zahre in Gruppe ö gewesen sind, soll die Prüfung U 8̂ ^ gg, Mai abzuhal'ten. Abg. Braun
überhaupt erlassen werden. Nach längerer B -' Ä »* ^ ^ u  Mai zu vertagen
prcchung werden unter Ablehnung aller übrigen ^ Jur  Bogrüii 'dung aus ein >n der Presse

Anträge ' die Anträge Schiffer und Bruhn -instE ' I veröffentl-ichtes Interview des Mmisterprastdenten,
nüq angenommen. Der Nachtragsetat wird sodann ^ ,bym w ^ cr  suchst -die Notwendigkeit betont, daß
in? einzelnen im allgemeinen debattelos genehmigt, ^ fiani&tag  bald nach Pfngsten -über eine U-mbil-
elienlo in dritter ßc|un$. Die Ausführungen der \ sr? (mUrHtirtm<if auf 'biß neue Lage
Bestimmungen zum Besoldungsgesetz werden dem
Beamtenausschuß überwiesen. Es folgt der gemein
same Antrag aller Parteien mit Ausnahme d^isrorston Linken auf eine S e rui UNg o e r
Keile für  D r >ick  p ap  i er . Schaffung emer
Prcisprüfungsstelle für die Rohstoffe. Transpotter-
ieichtcrungen und eine Subvention von ,e 6 M.w
Mark in drei Monaten . Abgeo.dneter Br y
(Dntl.) bezeichnet den Antrag als eine Lebenssr^grür die Bresse. Abgeordneter Brandes (U. 's .)
bestreitet' daß der Presse mit Subventionen gedient
sei' Da es sich hier um eine kapitalistische Bewuch - Paris 11 Mai . Der von der Botfchaster-
run-g durch die Papierindustrie ^anbelc, fort « «J « konfê enz beschlossene gemeinsame Schritt der All,-
Bartei sofortige Sozialisierung der Paplerlnouslrie , ^ ^ . War chau durch den fran-
Abgeordneter Dr. Kr emer (Deutsche Dp.) betont ! M ^ onGesandten Panafieu sowie durch den eng-
die^Notwendigkelt, die deutsche Presse als post tschen Z Uch ^  italienischen Geschästslräaer »nternom-
und ki'lturellen Faktor zu erhalten, dazu helfe der l Regierungsvertreter baten die pot-
Antraq mit Abg. Sidow (<5 .) begründet,e,nen m « J«e or 9&c Solidarität mit den °uf-
Abänärungsantrag der Sozialdemokraten W Mi,chm Elementen in Oberschlesien zu ver-
zialisierung der Papierindustrie und stihrt dw Gru ^ e
an  die noch einmal für die Ĝewährung emes -

der isa-norag oaio nuu; - öl”
düng der Regierung mit Rücksicht-auf -die neue Lage
im Reiche beraten müßte. Nach längerer Ausspr-ache
hierüber wi-rd schlieszuch der kommumstiiche Antr g
abgelehiil, ebenso der Antrag der Sozialdeniorraten.
Es bleibt bei dem Vorschläge -des Präsidenten.

Oberschlesien.
Ein Schritt der Verbandsmächtc.

an die noch einmal für die Gewährung e>nes
Staatszuschusses sprechen, da die Zeitungsverleger
durch die Plötzlichkeit der Papierprelseryohung ubsr-
nimnett worden sind. Der hohe Gewinn der Fabri-

.. . . ... dz Oppeln,  13 . Mai . Der deutsche Bevoll-
rumpelt worden sind. Der Hohe Gewinn der Fabrn I ? r Dppe[n meidet , daß infolge der ver-
ken stehe zu dem hohen Papierpreis tn kemem\ Uber einerIrene  All Ullli Iiuiivu ■v v't ' ‘vv r - *
Verhältnis , es  müsse energisch vorgegangen wer¬
den Nach weiteren Ausführungen des Abgeordne¬
ten Gerstcnberger (Bayr . Bolksp.) wird unter Ab¬
lehnung aller übrigen Anträge der gemeinsame An-

m — « — 7 »
B er l in , 12. Mai . Der Reichstag

beutê in drei' kurzen Sitzungen, die sämtlich wegen
Beschluszunfähigkeit des Hauses abgebrochen werden
mußten , kleinere Borlagen und vertagte sich bis zum
81. Mai.

Nk«m mm.

machtigr-e tn uppcin meiuti, ^ „,,h
breiteten Gerüchte über einen Waffenstillstand und
die Festsetzung einer Demarkationslinie zwischen
der interalliierten Kommissiou und den -vin,urgenten
in Oppeln der Generalstreik ausgebrvchen ist. Gene¬
ral Le Rand hat dem Vertreter des deutschen Be¬
vollmächtigten erklärt, daß -die Warschauer Angaben

- über einen Waffenstillstand und bve Demarkatwns-
erledigte lmte nicht den Tatsachen^ entsprachen. Diese Ei-

-r Kon-zeiitration die Wege zu ^ -nem groß« Stteit zwischen der
^ 'ir '« SWL - W : WS

e, den Einmarsch der Franzoscn zu >--

iinre nicyl oen i .ai |uuieu tuMv-u-'j- '*- „ T
klörung wurde von dem deutschen Bevoümachtigteu
in Opneln durch Anschlag bekannt gegeben, um die
stark erregte Bevölkerung zu beruhigest. Die deutsche
Regierung wird mit aller Schärfe aus Klarlegung
der Angelegenheit dringen . .

dz Oppeln,  13 . Mai . Trotzdem General
Le Rand gestern dem Grasen Praschma erklärte, daß

- -- -- - sdie Warschauer Angaben über den Abschluß eines
n Ih„r fSortfenama der I Waffenstillstandes nicht den Tatsachen entsprachen,

Berl -in,  U - Mi . Bel der Vv , .z g ^ - I a,,rt'ern wiederum ein von der amtlichen pol-
Aussprach« über d >e Jor $ang  A Nischen'Funkstation abqcsandtcr Funkspruch aufge-
schle sielt  erheb Abg langen des Inhalts , daß ein Abkammen zwischen
(Ztr .) gegeMen Bruch bes Betsprech'.iw totest , der interall . Kommission und den Polen getrosten
tents, Oberst) estcn zu 'schütz« ' ' (Kam.) morden sei, wonach die interall . Truppen still chwec-

get,̂ abkefrn und durch Haller-Truppen ersetzt

« * » ■'ääü .ä ', r 'z  fc * * « - »'d-n« 8» ®. i-
,mb »roiestiert g^ en die Berwendunq sein von den Bolen festgesetzt. Mehrere Guter wur-

wegimg proitttiett »>g-n Mg . den geplündert. Im Landkreise Beuthen wurden
deutscher Stmkr - 80 7, b-c ßi(-ten &<,r deutschgesinnt-en Oberschlesier ausgestellt,
Kom-vun t n dlo jedê -Gesübl für die Leiden der die Sofort das Gebiet zu verlassen haben. Der Flücht-
SZS Bottes vermiffen iießeu. Damit ttugsverkehr von Ober.chlesten nach Breslau ist uber-
stblies-t die -Aussprache. Der Eommuntstifche Antrag aus arvß . - 0 .
wird ' abg-elshnt und .der Antrag der bürgerlichen Berlin,  1 -,. Icai ^ Wie die „Rassische Zsi-
Partoien angenomsnen, der die Regierung ersucht, tung berichtet, beginne sich tn den Rethen der



polnischen Insurgenten in Oberschlesien
K a m p f m ü d i g kc i t bemÄkbar zu machen, da es
Korsansy nicht gelinge, die notwendigen Löhnungs¬
gelder aufzubringen . — Einer weiteren Meldung
des Blattes zufolge beabsichtige K o r s a n t y , die
Unabhängigkeit Oberschlesiens  zu
proklamieren.

dz K a t t o w i tz, 13. Mai . Der 23jährige 8lr-
beiter Szumatloch in Zalorkze machte im Gespräch
mit Arbeitskollegen die Bemerkung : „Jetzt trium¬
phieren die Polen ; später werden wir triumphieren !"
Diese Bemerkung wurde den Insurgenten hinter¬
bracht, die Szamatloch gefangen nahmen , ihn ins
Polizeigefängnis schleppten und deraill peinigten,
daß er darauf im Krankenbause verstarb . Die
Lerche des Unglücklichenweist schreckliche Verstüm¬
melungen auf.

Die Rtchttrnien der italienischen Politik.
In der „Stampa " zeichnet Salvaterelli fol¬

gende Nichtlinien der italienischen Politik in der
Wiederherstellungssrage auf:

1. Die Liquidation der deutschen Wiederher - .
stellung hat in einer die italienische Wirtschaft nicht
schädigenden Art zu erfolgen.

2. Die deutsche Wirtschaft darf weder vernichtet
noch umaestürzt werden, sei es durch französische
oder alliierte Maßnahmen , weil dadurch auch die
italienische Wirtschaft in Mitleidenschaft gezogen
werden würde.

3 . Die Eisen- und Kohlenvorkommen in Europa
dürfen nicht monopolisiert werden, sondern sollen,
soweit wie möglich, ein wirtschaftliches Gleichgewicht
in Europa sichern.

4. Die Existenz Deutschlands als einer Groß¬
macht, gleichbedeutend mit der deutschen Einheit , ist
unentbehrlich für das europäische Gleichgewicht und
somit für die internationale Bewegungsfreiheit
Italiens.

Der emgeffeMe VsrMsrsch.
Düsseldorf,  12 . Mast Durch die An¬

nahme des Ultimatums sind die Vorbereitungen .für
den weiteren Vormarsch von französischen Truppen
in das Ruhrgebiet , wie bereits gemeldet, eingestellt
worden, lieber die weitere wichtige Frage , ob zu
erwarten ist, daß die Gebiets von Düsseldorf, Duis¬
burg und Ruhrort von dm Arrbandstrupven wie¬
der ' geräumt werden, ist augenblicklich hier an den
zuständigen Stellen etwas bestimmtes nicht bekannt.
Die Besatzungsbehörde ist zu der Auffassung ge¬
kommen, daß die Einquartierungslasten in dem neu
besetzten Gebiet vor allem im Stadtgebiet Düssel¬
dorf allmählich unerträglich geworden sind. Es
ist die Zusicherung gegeben, daß diese Lasten all¬
mählich vermindert werden und daß in absehbarer
Zeit Erleichterungen eintreten fallen.

Die französischen Truppenbewegungen.
Paris,  12 . Mai . Die Pariser Morgcnbiätter

bekräftigen alle, daß die Mobiliberungsmaßnahmen
am Rhein bis auf weiteres bestehen bleiben, und
zwar inindestens noch etwa zwei Monate lang, bis
der Jahrgang 1901 fertig ausgebildet ist. Au amt¬
licher -Stelle ' wurde versichert, daß die geladene
Pistole auf die Brust Deutschlands gerichtet bleibt.

Paris,  12 . Mai . Sechs französische Di¬
visionen sind nunmehr im Konzenirationsgebiet von
Düsseldorf stationiert . und werden hier zeitweilig
verbleiben. Sie werden zurückgezogen werden,
wenn Deutschland die 150 Millionen Gvldmnrk als
Abschlagszahlung für dir 1 Milliarde bezahlt haben
wird . Die Räumung Düsseldorfs wird dann auto¬
matisch erfolgen und die französischenTruppen wer¬
den hinter den Rhein zurückgezogenwerden.

England.
dz London, 13. Mai . 2 5 hervorragende

Bankiers  haben gestern abend einen Appell
unterzeichnet, in dem die Beseitigung jeder
dem Handel auferlegten Beschrän¬
kung  gefordert wird . Der Appell erklärt, es fei
von größter Bedeutung , daß keine Maßnahmen ge¬
troffen würden , die geeignet seien, den britischen
Handel zu chemn.cn. -Eine Beschränkung der Ein¬
fuhr würde auch eine Beschränkung der .Ausfuhr
mit sich bringen . England -brauche aber A-bsatz-

.Plätze und müsse die Länder des Kontinents ermuti¬
gen, nach -Großbritannien Waren zu schicken.

Kleine AMeMugw.
fd Eobienz. Die Rheintaudkommissiou hat für

das besetzte Gebiet ,verboten : Die „Deutsche Zeitung"
bis zum 3Ü. Juni , die Broschüre „Das Todesurteil"
von W. Webels und die „Bergifche Arbeiterstimme"
aus 14 Tage.

Prinz Max von Baden läßt durch das W. T.
B. einen Artikel veröffentlichen, in dem er mit
klaren Argumenten für die Unterzeichnung des
Entente -Ultimatums eintritt.

Für die Verzinsung der Reichsschuld wurden
im Rechnungsjahr 1920, nicht weniger als 12 Mil¬
liarde-!!-, genau 12 254 914 091 Mark aufgrwcndet.

Halle. Landrat Kafparcck ist gegen Stellung
einer -Kaution aus der Haft entlassen morden.

dz Das albanische Pressebüro -dementiert die
Nachricht, wonach -der Prinz -zu Wi-od auf-gefordert
worden sein solle, -den albanischen- Thron -wieder 31t
besteigen.

Betreffs der Orlsklaffeneinkeilung der Orte mit
weniger als 10 000 Einwohnern wird bekannt, daß
die endgiltigen Ein-stufungsvevhandlungen in zwei
Monaten beginnen sollen. Die durch das . Notgesetz
gebrachten Einstufungen sind nur als vorläufige zu
cheirachten.

d-z Berlin , 12. Mai . Laut „Vorwärts " soll der
-diesjährige Parteitag -der SPD.  auf den 18.
September nach Görlitz  cinberufen werden.

Der Reichskanzler als Außenminister . Wie
man hört , geht der Reichskanzler mit dem Gedan¬
ken um, den -Posten des Reichsaußenministers selbst
b-eizubehalten.

' Berlin . Der Vorsitzende der Friedenskom¬
mission in Paris , M -inistcrialdirek-ior Dr . Geppert,
ist von seinem Posten zurückge-treten . Das - dürste
damit in Zusammenhang stth-on, -daß er in der
Wie-d-erherstellungsfrags -die jetzige Schwenkung der
Politik nicht mitmachen z-u -können- glaubt . Wie be¬
reits gemeldet, kommt er als Kenner -des Ostens -für
eine Verwendung bei der neu -zu bildenden Dele¬
gation für Moskau in Betracht.

Einführung der Zrankenwährung in Oester¬
reich. Wie verlautet, ist die-Einführung der Fran¬
kenwährung in Oesterreich geplant. 50—70 Kronen
sollen einen österreichischen Franken ausmachen.

Paris . Nach einer vom „Temps " veröffent¬
lichten Nachricht aus London ist der Vertreter Eng¬
lands in der Nheinlandkommifsion nach London ge¬
kommen, um die Aufhebung der Zollgrenze am
Rhein sowie die Räumung van Düsseldorf, Duisburg
und Ruhrorl zu besprechen.

Willkürliche Zuschläge bei der Rclchsnokopfer- J
Veranlagung. (Einspruch des Hansa-Bundes .) Vom l
Hansa-Bund wird uns geschrieben: Für viele!
Steuerpflichtige wird der ihnen zngegangene Ab-

gabcbeschest» zum Relchsnotopfer eine unangenehme
Uebe-rra -schung gebracht haben, de»»- die -Finanz-
Ämter sind von der abgegebenen Vermöae-Nser-ltä-
rung -insofern «bgewichen, als sie zum Betriebsver¬
mögen 20—25 Prpzcr .t, beim Grundvermögen , oft
noch mehr , ganz schematisch zu-goschlagen haben . Im
In -teress-e -einer beschleunigten Veranlagung setzte
die Rcichrnotopfernovelle vom 22. Lezeinber 1920
-die Anwendung des § 205 der Reichs ab gaben-ord-
riun-g, -wonach -die Finanzämter bei Zweifel an -der
Rich-Ügkeit toer abgegebenen Bermögenserklärun -g
rnA dem Abgabepflichtigen über die Richtigstellung
verhandeln soll, aus . Die Finanzämter sollten durch
schnelle Veranlagung eine -beschleunigte Erhebung
der Reichsnotopferbeträge ermöglichen. -Sie hätten
dies -zweifellos im größeren Umfange erreicht, wenn
sic zunächst einmal bei der Veranlagung -von den
Angaben des Steuerpflichtigen aus -gogangsn wären,
.zumal ja -die erteilten Steuerbescheids nur vorläu¬
fige sind und der 8 56 -des Notopfergesetzes ohnehin
-die Möglichkeit späterer Berichtigung .gibt. Die Ab-
W-bepfl-ichtigen müssen jetzt gegen die ganz .willkür¬
liche' Erhöhung ihres Vermögens Einspruch erheben.
Solange ein Einspruch nicht .erledigt ist, ruht für
-den Abgabepflichtigen die Verpflichtung zu Zahlung
des bestrittenen Teiles der -Abgabe (§ 4 der Reichs-
notopferuovelle vom 22. Dezember 1920). .Die
Finanzämter werden also zunächst mit der Erledigung
der Einsprüche eine neue, -ungeheure -Arbeit -über¬
nehmen. Dabei besteht aber die. große Gc-sahr, daß
die Einsprüche nicht einmal im -Sinne des -Steuer¬
pflichtigen eine richtige Feststellung des Vermögens
rsrb ringen . Die Ste -üerpflich-ti-gen müssen dann Be¬
rufung ein.l-e.gen, für die aber die Zahlun -gsversiflich-
t'ung -nicht ausgesetzt ist. Die B-eru-fungssachen -wer¬
den sich bei den Finanzge richten in solchen Mengen
anhäu-sen, daß auch hier eine genaue Prüfung sehr
erschwert wird . Ergebnis : dem Reiche fließt der
Ertrag aus dem Reichsnotopfer nur in sehr unge¬
nügendem Umfange zu, die Finanzämter und
Finanzgerichts worden mit ungeheurer aber durch¬
aus vermeidbarer Arbeit bepackt, die Steuerpflichti¬
gen haben Kosten, Zeitversäumnis -und Aerger . Teil¬
weise -berufen sich die Finanzämter auf eine an sie
ergangene Anweisung, durch pauschale Zuschläge
das Berm -ögen zu erhöhen. So ist im Bezirke
mehrerer schlesischer Finanzämter , z. B . in Sprot-
!«-», ein Zuschlag auf das Betriebsvermögen von 25
Prozent vorgen'vmmen worden, wodurch die Bor-
fchrift des ß 19 des Reichsnotopfergefetzes, wonach
-das Betriebsvermögen der Einzelperson nur mit 80
Prozent zum Rsichsnötopfer herangezogeu werden
sollte, ' .wieder aufgehoben wird . .Das ' widerspicht
also direkt dem Willen des Gesetzgebers. Der Hansa-
Bund hat auf Grund des ihm innerhalb seiner weit¬
verzweigten Organisation zugegangenen Materials
an das Reichsstiianzministeriuin die dringende An¬
frage gerichtet, ob solche Anweisungen an die Nach¬
geordneten Finanzbehorden ergangen sind.

ti §» l. ittiiLMW« .
Hochheimer Lokal-Nachrichken.
* Die neue Rettungsmedaille,  die

nach Abschaffung der Orden und Ehrenzeichen von
der Deutschen Lebensrettungs -Gesellschaft geschaffen
worden ist, wird rückwirkend zum 1. Januar 1919
verliehen. In allen Provinzen sind zu diesem
Zwecke Ausschüsse gebildet worden, denen ein Ver¬
treter der Behörden , eines Schwimmverbandcs und
eines anderen Verbandes für Leibesübungen rmge-
hören soll und die über die Verleihung der Me¬
daille zu entscheiden haben.

* Bezahlt die  Z ei t u n-g s t r ä g e r !
Unsere Zeitungsträgcr führen Klage über einen Teil
der Abonnenten,, die sich von den Leuten 3—4 mal
besuchen lassen, ehe sie endlich den Abonnemcntsbe-
trag zahlen. Es kann sich hierbei wohl nur um
eine Gedankenlosigkeit handeln, denn wenn man sich
überlegt, daß der Träger täglich, bei Wind und
Wetter einen: die Zeitung bringt und dafür monat¬
lich einen Betrag erhebt, für den nian z. B . nur
einmal das Kino besuchen kann, so ist es doch nur
recht und billig, den Leuten ihre mühselige Arbeit
zn erleichtern und nicht noch zu erschweren. Der
Verlag muß pünktlich und restlos seine Unkosten
(Papier , Löhne, Steuern usw.) zahlen; er kann dies
nur , wenn die Träger pünktlich abrechnen und so
bleibt schließlich der Ausstand am Träger hängen,
der nun mit 'Frau und Kind unzählige Male ver¬
sucht, zn sc-inen, Geld zu kommen, wobei er häufig
auch noch Grobheiten einstecken muß. Wir sind
überzeugt, daß dieser Hinweis genügt, in dieser Hin¬
sicht Besserung zu schassen.

dz (12. Mai .) Die Erholung des Mark¬
kurses  machte auch heute -weitere Fort¬
schritte.  Dementsprechend -waren die NotierUn-
gen im Berliner Devisenverkchr nachgebc-nd. Nied¬
riger standen Amsterdam um 5714 (2128,80), Brüssel
um 22H (504,45 ), Italien um 4 (320,65),' London
um 8*(242:; ;.), New York um 1-/« (60,68), Paris tun
173-2 (506,95), -dir Schweiz um 3354 (1085,40),
Spanien um 2834 (830,65). In Amsterdam notierte
die Mark um 834, in Zürich tim 15 Punkte höher.

Biebri  ch, den 12. Mai 1921.
* (Sin falscher Kriminalbeamter.

Der hier .wohnhafte Bäcker Wilhelm Keller -gab sich
verschiedenen Familien gegenüber als Kriminalbe¬
amter aus -in der Absicht, angeblich ein Mädchen
auszuheben . Er kam zur -Anzeige wsgen Amtsan¬
maßung . Es ist -dies bereits der zweite Fall bei
K. und cs wird daher vor -ihm -gewarnt . Die Ein¬
wohnerschaft wird gebeten, sofern ihr die hiesigen
Kriminalbeamten nicht persönlich bekannt -sind, sich,
in jedem Falle die Legitimation vorweisen zu -l-assen.

* Vermißt  wird seit dem 24. April das
Dienstmädchen .h e i n r i e t t e L u tz, geb. .2. Mai
1905 zu ' Ramschied. Das Mädchen ist von einem
Ausgange nicht zurückgekehrt. Es wurde zuletzt in
Frankfurt a . M. gesehen. Sachdienliche Angaben
erbittet die hiesige Kriminalpolizei.

fe. Wiesbaden . Wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen an Kindern verfiel -der 20jährige Ar¬
beiter Willi) Frank aus Fischbach i. T . in eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten ), die ihm -gestern die
hiesige Strafkammer zu-diktierte.

Wiesbaden . Tot aufgefunden wurde am Don-
nerstag morgen in seiner Wohnung Oranienstraße 2
der etwa 35 Jahre alte Arbeiter Rau . Er ist au
einer Gasvergiftung gestorben. Da es zweifelhaft
ist, ob der Mann sich selbst getötet hat oder einem
verbrecherischenAnschlag zum Opfer gefallen ist,
wurde eine gerichtliche Untersuchung eGgeleitet.

— Der Landesalisfchuß wählte in reiner Sitzung
am Dienstag den sozialdemokratischenParteisekretär
Witte zum Landesrat , nachdem der Kommunalland-
tag in seiner lebten Tagung beschlossen hatte, daß
nicht nur Juristen , sondern auch Laien in solche
Stellen einrücken können.

Wiesbadener Arühjahrsrcnncn.
Der 1erfte Tag der Wiesbadener Frühjahrs-

rennen war von prächtigem Wetter begünstigt
Und so strebte eine zahlreiche Menge, zu Fuß , auf
der Elektrischen und in einer glänzenden Schlange

von Autos und Wagen dem grünen Rasen zu. Die
beiden Tribünen waren gut besetzt und auch ans
dem ersten Platz konnte man viele Menschen zählen.
Immer wieder überrascht und erfreut die Schönheit
unserer Wiesbadener Rennbahn , sodaß auch der
Nichtsportter auf seine Rechnung kommt. Zur Tri¬
bünenhöhe hinaufgestiegen, erblickt man das unver¬
gleichliche Panorama des gesegneten „Ländchens",
von grünen Taunusbergen begrenzt. Unten wogt
und wallt es. 'Menschenwellen, die zum Totalisator,
zur Wage, zum Sattelplatz eilen und zurückebben,
wenn das nächste Rennen beginnt . Die Hellen
Sommerkleider der Damen, die der lachende Himmel
schon herausgelockt hatte, leuchteten in bunter Fülle.
Wie im Kaleidoskop wechselte das Bild all der
flotten und eleganten Renntoiletten . Die Bahn
zeigte sich in vortrefflichem Zustand . Die Felder
waren nicht saitderlich gut besetzt, im fünften
Rennen liefen sogar nur zwei Pferde und hier er¬
wies sich die „Favoritta " des sonst sehr erfolg¬
reich .und .stattlich vertretenen Stalles Opel nicht als
vom Glück Begünstigte. Besondere Ueberraschungen
zeitigten die Rennen nicht. Coral Wave brach im
zwei'teit Rennen aus und Ludendorff sprang im
FliedertIägdrennen , das nur drei Pferde ritten , zu
kurz, sodaß er nicht' mehr plaziert werden konnte.
Es wurde brav geritten am ., gestrigen Donnerstag
und eifrig gewettet. Ein verheißungsvoller Auf-
takt zu den beiden folgenden Renntagen . Das Er¬
gebnis war folgendes:

-Eröffnungs-Rennen , 11 000 Mark . 2000 Meter.
1. H. v. Opels I 0 k E f f e n d i (Jentzsch), 2. Stern-
Hagel, 3. Tschamalan. Ferner : Rosmarin , Voll¬
macht, -Polka-. 12 : 10; 19, 16 : 10. VA  L ., 2 8 . —
Frühlings -Jagdrennen . 11000 Mark . 4000 Meter.
1. Scharschmidts Langouste (Matz ), 2. Zori,
I . Radulesti . Ferner : -In Front , Coral Wave wus-
gebr., Odin. 18 : 10; 17, -23 : 10. 5 L., 2 ‘/,.  L . —
Preis vom Taunus . 12 500 Mark . 1200 Meter.
1 He 0. Opels Fonts fee (Jentzsch ), 2. Sankt
Lisko, 3. Ce.ttist 14 : 10; 11, 12 : 10. 134 L., 234 L.
— Flieder -Ja -gdrennen . 12 000 Mk. 3200 Meter.
1. P . Heils -Fliegender -A a r ^Sei -bert), 2.
Rübezahl , 3. Ludendorff II ausgöbr .' und nachger.
13 : 10. 20 L., -Weile. — -Preis vom Feldberg.
20 000 M-k. 1000 Meter . 1. Stall Wit-tig-Kürstens
Pinguin (Gryczke ), 2. Favorita . 32 : 10. SÄ L.
— Preis vom Odenwald. 14 000 Mk. 1.400 Meter.
1. H. v. Opels Rih (Jentzsch), 2. Taurus , 3. Lod-
siuele. Ferner : Welleu'schaum, Noteleß. 21 : 10: 14,
13 : 10. 1% £ ., 114 L. — Mai -Hürdeurenuen.
11000 Mk. 2800 Meter . 1. Gräfin Ostheims
Opanke  lllnterholzner ), 2. SDtana , 3. Eilenburg.
Ferner : Spartaner gef., -Napoleon . 13 : 10; 10,
11 : 10. Weile, 6 L.

Aus dem Rheingau . Die Obsternte im Nhein-
gau wird im Gegensatz stehen zu der überaus rei¬
chen Kern- und Steinöbsternte in 1920. Die Apri¬
kosenbäume sind meist leer ; nur wenige haben ganz
geringen Fruchtansatz. Mirabellen gibt es gleich¬
falls wenia . In die Kirschendlüte fiel .Mitte April
das kälte .Wetter . Diele Blüten sind dadurch ver¬
dorben. Indessen sind eilte ganze Anzahl Kirschen¬
bäume, allerdings in geschützter Lage, reich behän¬
gen. Zwetschenbäume bringen jedenfalls nicht viel.
Die meisten Birnbäume hingegen versprechen eine
gute Ernte ; mit den Acpfelbäumeu steht es weniger
gut. Doch, iit es noch zu früh, um über den Stand
der letzteren endgittig zu urteilen . Kaum ist es
wärmer oeworden , da .bemerkt man schon über den
Hecken am Wege ausgedehnte Naupennester . Es
scheint also eine Raupcnplage bevorzustehen.

— Vom Rhein - und Maingebick. Die günstigen
Wirkungen des Regens machen sich in der gesamten
Natur bereits in erfreulichster Weise bemerkbar.
Zwar genügen die Regenmengen, die sich auf durch¬
schnittlich 50—60 Millimeter belaufen, noch keines¬
wegs, um die tiefgehende Trockenheit vollständig zu
beheben; hierzu bedarf es noch weiterer ausgiebiger
Niederschläge; für die stach wurzelnden Sommcr-
und Wintcrgetreideartcn aber, sowie für die Wie¬
sen- und Kleefelder reicht die köstliche Erfrischung
vorerst woh! aus , und tatsächlich zeigen die Fluren
und Wiesen jetzt auch bereits ein ganz anderes Aus¬
sehen, wie vor 8—10 Tagen . Die Wiesen setzten
rasch neues, dichtes Bodengras an, das in den
5—6 Wochen, die noch bis zur Heuernte verstreichen
dürsten, noch viel wieder gut machen kann, und die
Klecäcker versprechen nun auch für den zweiten
Schnitt einen guten Ansatz. Am meisten Gewinn
jedoch brachte der Regen gerade noch in elfter
Stunde den jungen Sommersaaten , der Gerste und
dem Hafer , die in höchster Gefahr einer völligen
Mißernte sich befanden. Sie entwickeln sich jetzt
ganz prächtig infolge einer reichlicheren Bestockung
und kräftigeren Halmbikdung. Auch für die Kei¬
mung der frisch gesteckten Kartoffeln kam der Regen
sehr gelegen. Die Obstbäume hatten das erfrischende
Naß ebenfalls dringend notwendig, da sie bei der
großen Trockenheit die vom Frost noch verschont
gebliebenen Fruchtansätze kaum hätten austragen
können.

Eltville. Die Freiherr Langmerth v. Simmern-
fchs Weinversteigerung/ (28 Sialbstück und 4 Bisrtel-
stück) hatte einen Eiesamterlös von 1 189 600 Mark,
'A Stück Hattcnheimer Rußbrunuen Ede!beer-Aus-
!ese erzielte 72 400 M ., das geringste Halbstück er¬
zielte 21 000 M . — Die Versteigerung der Rent¬
meister Kögler'schen Weine (22 Halbstück, 3 Vieriel-
stück) ergab 645 000 M. — 16 Halbstück des Backhott-
schen Weinguts erzielten 383 000 M.

Geisenheim. Zum Direktor der -hiesi-gen staat¬
lichen -Lehra-nstal-t für Wein -, Obst- und Gartenbau
ist Herr Dr . Much, seitheriger L-a-boratoriums -Bor-
steher an der -hessischen Wein- und Otüstba-uschule in
Oppenheim Rh., ernannt worden.

Ricdernhausen . Von einem Auto überfahren
wurde der praktische Arzt Dr . Gontermami , als er
in Oberseelbach mit seinem Fahrrad eine Kurve
passieren wollte. Er wurde mit erheblichen Ver¬
letzungen dem St . Josefs -Hospital zu -Wiesbaden zu¬
geführt.

Höchst. Zu den: Mord  au dem Kaufmann
Burgmann von hier hat der fc.-Berichterstatter
folgende Informationen erhalten : Am Himmel¬
fahrtstage , am 5. Mai , hatten zwei Angehörige des
in Höchst a. M. garnisonierenden 63. algerischen
Tirailleur -Rcgiments in der Wirtschaft „Zum Hafen"
in Nied trotz des strengen Alkoholverbots, drei-
viertel Liter Kognak von einer Nichte des abwesen¬
den Wirtes Mayer erhalten und getrunken. Gegen
elf Uhr abends wurden die beiden am Höchster
Schloß gesehen, wie sie dicht Seite an Seite mit
dem Beamten der Farbwerke Hans Burgmann da¬
her kamen, sich unterhaltend und Zigaretten
tauschend. Um 11.10 Uhr hörte man 5) ilferufe am
Höchster Wasserturm . In der Nähe beschäftigte Ar¬
beiter eilten herbei, worauf aus einer tiefer ge¬
legenen Stelle an der Chaussee einer der Tirailleurc,
die Bnrgmann begleiteten, flüchtig ging, während
der andere vorher bereits sich absentiert hatte . In
einer Mulde lag die Leiche des Burgmann , der der
Hals mit einem Melier ausgeschnitten und die drei
Bajonettstiche im Kopfe zeigte. In der Nähe der
Lolche lagen Papiere herum, woraus die' Unter¬
suchungsbehörde schließt, daß wahrscheinlich ein
Raubmord vorliegt. Die beiden Soldaten wurdc-n

am Abend noch inhafiiert . Der eine derselben(P!
die Tat zu, will aber in Notwehr gehandelt
da der Ermordete ihn mit einem Atcsser aitgegrilll' l
Er sucht diese sc-ine Angabe mit einer belangloius
Schnittwunde an der Unten Hand zu bekräftigk
Diese Angabe ist unglaubhaft , da bei der LeEs
oder am Tatort weder ein 'Messer, noch eine sonsmI
Waffe gefunden wurde . Die eigentliche Ursachê «
Tat konnte die Untersuchung bis jetzt noch nicht l!;j
teilen. Der andere Tiraillcur , der in Frage

bestreitet jede Mittaterschast. Die beiden Soldat-n
befinden sich in Mainz in Untersuchungshaft. I
Untersuchung ist soweit gediehen, daß sich in KPi |
das 'Kriegsgericht mit der Tat beschäftigen El
Der Gastwirt Mayer aus Ried ist, du ihn allein --' f
Verantwortung für das, was in seinem WirtschE j
betriebe vorgeht, trifft und sein bezw. sein'erMA;
Verfehl so furchtbare Folgen hatte, ebenfalls in W k
genommen und in das Landgerichtsgsfängnjs A
Wiesbaden eingeliefert worden. In den nüchlwz
Tagen wird er nach Mainz überführt , um sich El
vor dem Kriegsgericht zu verantworten . I

Frankfurt ) Nach einer von der Stadt horau'l
gegebenen Ucbersicht stellt sich der HerstellungspED
der Wohnungen in den von den einzelnen Sllo-'R
lungsgesellschaften erstellten Häusern wie folgt:
.Zweizimmerwohnung mit Küche in der SiedslEk
Riederwald , 2. Batlgbschn-iti, auf 65 000 Mark : E I
Dreiznnmerwohnuitg im Vierfamilienhaus der
meiunützigen Heimstätten-Akt.'-Gcs. auf 62 000 Ml
dieselbe Dreizimmerwohnung in der Dillenburgws
straße in Heddernheim kostet 80 450 Mark . f

fp. Frankfurt . Der städtische Haushaltsp -̂ ' '
für 1921 Mdert eine ganze Anzahl neuer Million«'
Zuschüsse für verschie-dene A'einier. Während -
Wohlfahrtsamt und -das Jugendamt im vorig«« -

..Jahr einen Zusch-tlß von zusammen 25 Million«« ;
Mark erforderte , heischt das Wohlfahrtsamt -diesE
allein 26 Millionen -und das Jugendamt 10 W  -
lionen Mark Zuschüsse. Die Arbeitszentr -ale für -
werbs'oefchränkte fordert einen Zuschuß von rB'
3)4 Millionen Mark . h

sd. U m -öle Barmaid.  In seiner Heimo«
stadt Stuttgart -hatte ein BankaNgr-stellter die -bioNv-
Sofie kennen gelernt, -die -barm als Bardame »a-1
Frankfurt ging. Hier wukde bald der Student Ge«'
hard Weinberg aus Stuttgart ihr Galan ; er hall
dahcim nicht gut -getan- und war mit dem itötig««-
Reist-geld nach Amerika -geschickt worden, aber E
bis Frankfurt gekommen, wo er das Geld dut'ff 3
brachte und dann -mit M-aviersp iÄen in Werberkncki
pen und mit -gepumptem Geld von -der Sofie !«'-«
Leben fristete. Aber auch der Ba -nkang-estellte ka>«
hierher nach Frankfurt , wo er eine Stellung
einer Bank angenommen hatte. Bei- Sosiech««
lernte er z-u seinem Unglück den Weinberg kenn««-
der ihn dann, da Sofie den Beiden viel Geld kost»«'
dazu brachte, daß er seiner Dank Wechsel und.ein««
Scheck unterschlug, die Weinberg ei'nlö-ste. Es . HE
de!t sich um etwa 20 000 Mark , von denen Weinbell
in ein-er Weindiele in Berlin -, wo der Scheck ei«'
gelöst wurde, 4000 Mark -durch Diebstahl verlor««
haben will. Im übrigen suchte, er alle Schuld a«>
den völlig gebrochenen- Bankan-gestellten zu schiebe»
der ihn verführt habe und der ihn zu B-a-nküberfa«.
len und Einbrüchen habe verleiten wollen. DE
war seine Haltung vor Gericht so 'dreist, wä-hrcm
dem Bankangestellten das beste Zeugnis ausgeste^
wurde, daß man wohl dem Bankange-stellteii -gla«'
bei, konnte, er sei es gewesen, der von Weinbell
verführt worden ist. . Das nahm auch das Geriai
an und verurteilte Weinberg- zu einem Jahr , d««
anderen zu -9 .Monaten Gefängnis.

-fp. Der diesjährige Mai-Pferdemarkt war vo«
etwa 780 Pferden beschickt. Während der Berka«-
arn Montag flott vvnstatten ging, flaute er -E
Dienstag und Mittwoch merklich ab. Auch t»«j-
Preise zeigten wie schon-beim letzten-Markt sinkenU
Tendenz. Allerdings -wurden für Luxuspferde no«>
bedeutende' Summen angelegt, die in einem Ein,)«''
fall -für ein paar Grauschimmel bis auf 75 000 M-
'hknau-fkletterten. Recht reichlich war auch -auf ! iss««'
-Markt das Angebot von -Wagen und -Fuhrwerk««
mit Pferden , die aber nicht den erwarteten Abs««
fanden.

'Aranksürk. Bei der städtischen Milchversorgtull
wurden Wesc-ndiebstähle von Milch und Rahm,
für Kranke, --Säu -glinge und Wersschwa -che bostinm»
war , aufgedeckt. Als Täter ermittelte man mehr«««
städt.sche Kontrolleure . Den bisherigen Feststellu«'
gen zufolge find monatlich von diesen untreuen D«'
amten ' meV als tausend -Liter des -besten -RahE
gestohlen -u-nd Privatleuten verkauft worden . D«
Riese-ndiöbstähle kamen durch eine Gerichtsverhan«'
lung -heraus . Ein Landwirt aus der Um-g-cgcn«'
der ' n-ach Frankfurt lieferte, war d-er Milchfäffchu«« >
augst'i-agr. Sein Rechtsanwalt hatte -aber dur» l
plötzliche Kontrolle bei den Milchkontrolleurcn st«' l
gestellt, daß -diese d-i-e Uebelläter waren und -itw
der Landwirt . Dar-au-fhin erfolgte die WerchastuE
Das städtische Lebensmittelamt -gibt die Ncrfe-Hlu«'
gen zu, und erklärt w-c-iter, daß die Diebstahle vo«
Milch auch auf -der Eisenbahn einen -größeren IW
fang -angenommen hätten.

— Ein Beamter -des Arbeitsamtes -wollte ein««'
etwas temperan '.-cni-vollen Kri-c-gsbeschädi-gten g-e,g««' 1
über einen für solche Fälle -bereits-gehalten'««
Gummiknüppel anwenden . Der Kric-gsbeschädigll
aber l-ieß sich das nicht bieten, sondern ergri-ff ei»««
Stuhl -und warf damit nach dem Beamten , was ih«!
fetzt 4 -Mo-n-ate -Ge,fän-gnis kostet, die er jedoch b«'
Bewährung nicht abzusitzen braucht.

Homburg . Die mit dem früheren Kurorchest««
neu aufgenommenen Verhandlungen haben dazu 9«’
führt, daß ein Vertragsabschluß zustande ka>«'
Homburg hat wieder Kurnlusik.

fd Nkainz. Zwanzigjährige Wanderung eine«
Brosche. Bei Ausschachtuu-gscirbeiten zu -ein«)«
Fabrikgrundstück auf der Jngelheimcr Au fand ««
Arbeiter eine Brosche, die er seiner Frau schcnkt«-
Sie trug das Schmuckstück einige Zeit und ließ «'
dann von einem Juwelier abschätzen, der den
aus 4—5000 Mark fesfftellte, zugleich aber aus«'
daß er die Brosche vor einer Reihe von Jahren - f««
eine Mainzer Dame angesertigt hatte. Es erg«"
sich, daß sie die Brosche vor 21 Jahren beim Karn«°
val auf der Straße verloren hatte ; sie muß daN«
mit dem Straßenschinutz zufammengefegt und >««
dem Schutt zur Llusfüllung der Jngelheimer A'
dort abgeladen worden sein, wo sie jetzt nach
Jahren wieder ausgegraben wurde . Der Arbeit««
und seine Frau hatten sich nun wegen Funddi «̂
stahl zu verantworten , wurden aber freigcsproch««
und erhielten außerdem von der Frau , die niie&e
in den Besitz ihrer Brosche gelangt ist, ein anseh«'
lichcs Geschenk. ‘ A „

— Das „Echo du Rhin " bringt eine B«.«
vrdnung der Rheinlandskommission, wonach diese V,
ihrer Sitzung am 6. Mai beschlossen hat , daß
„Alkohol-Monopol -Berwaltung " ihr unterstellt w>««'
da dieser Dienst nach der deutschen GesetzgebnU»
Einnahmen erzielt, die ihrer Natur nach zu d««)
femgen zu rechnen seien, die die Rhelnlandkolist
Mission für Rechnung der Alliierten einzuziehcn ^
auftragt sei.

— Während des Gewitters am Dienstag «aw
mittag schlug der Blitz in einen Mnnitiolzsstapel 0«-)
Entlaüebetriebs Kelsterbach dos Berlin -Burger Eist«'
wertes . Der Stapel explodierte und entzündete ci»«>



•s'möttcn, brr 'kbeichrlts in dke Lust flog. Menschen
kamen nicht zu Schaden. „ , r;.
. Mainz . Ein Geschöstsmaim aus Kastei bestieg
m Köln den D-Zug nach Mainz . In Bonn mach re
er die Wahrnehmung , daß seine Brieftasche mit
einem"größeren Geldbetrag gestohlen war.

— Der französische Oberkommissar erlaßt em
Ausschreiben, Wonach der Hans Otto "aus Bingen
steckbrieflich verfolgt wird unter "der Anklage, in

.Bingen den französischen Soldaten Dolly getötet zuhoben.
t>3 Mainz , 11. Mai . Bor einigen Wochen

waren ein Postsekretär wid seine Nichte, die abends
aus der Tanzstunde kamen, bei einem Wäldchen in
der Nähe 'des ' Vorortes Zahlbach von einerm marok¬
kanischen Soldaten angefallen, mit dem Revolver
bedroht und der Beamte mittels eines dicken Prügels
schwer verletzt worden , während das Mädchen fluch¬
ten konnte, dann aber von dem Soldaten eingeholt
und ebenfalls mit dem Prügel schwer verletzt wurde.
Ein des Weges kommender Unteroffizier der sranz.
Besatzungstruppe wurde ebenfalls von dem Wege¬
lagerer angegriffen, der aber entkam. Dieser wurde
jetzt vom französischen Kriegsgericht trotz feines
Leugftens zu einem Jahr 'Gefängnis 'verurteilt . Wie
die Blätter berichten, wurde in der Verhandlung

.festgestellt, daß auch kurz zuvor von demselben Evt-
baien eine Kellnerin in der gleichen Weise über¬
fallen und verletzt worden war ; damals war euer
von der Ueberfüllenen keine Anzeige erstattet wor¬
den.

Aus Rhcinhcffen. Die Ausbeute an Spar¬
gel» hat sich infolge der ergiebigen Regenmengen in
den letzten Tagen ganz bedeutend gehoben. Wah¬
rend in der letzten Woche noch das Angebot die
Nachfrage keineswegs befriedigen konnte, hat sich
fetzt das Bild völlig geändert . Die Spargelpfeiten
treiben, gerade weil sie im Wachtstum bisher zuruck¬
gehalten waren , jetzt in großen Mengen rasch nach
oben, so daß die Ernteerträge bedeutend gestiegen
sind. Auf den bhekn hessischen Spargelmärkten zu
Ingelheim und Heidesheim besonders herrscht zur
Zeit täglich ein sehr lebhaftes Geschäftstreiben. Hun¬
derte non Körben , mit Spargeln gefüllt, werdeii

um dieses Ja durch die Leistungen zu venvirklichen.
Es ist die größte Aufgabe, die je einem Volke ge¬
stellt worden ist und wir wollen aufrichtig dieses ner
Ja verwirklichen. Ohne jeden Vorbehalt
wir die Bedingungen des Ultimatums Mit

-So -werde stk' -als erster ineiue -Brauwisite
Räiuiund lächelnd. Ich habe ja heuteMehrheit des- Parlaments e-ntschwd- sich für das -In , - - -To -Werse m

fwd die A aieruug wird dichmige -Politik treiveu, machen jagteMa »,« . m,,!.»« , ».. wermirtticken. IZeit . Oder störe ich Euch? .
Im Gegenteil. Ich wollte Dich rm Namen mei-
Schwiegereltern und meiner Braut bitten,

wollen Iheute Verlobung, mit uns zu feiern
allen Raimund verneigte sich. Nehme mit Dank an.

allein Klüften e? Me e värttn aber auch,^ ah Vorausgesetzt, daß Ich nicht durch emen Beinbruch,,! Ln sie Rcitaniffc unseres guten Ioder sonst ein jähes .Ereignis meiner Praxis verhin¬
dert werde.

Hoffentlich nicht.
.die.Gegenseite, nachdem sie 'Zeugniste unseres guten
Willens gesehen‘hat, diesen guten Willen aner¬
kennen wird. Wir erwarten, daß in dev» obcr-

,tz.>Die Wiederkehr des WaschklMov. Eeit -kirr-
,.-m werden ivirder SUmmcii laut , die «Nieder nach
dem-Waschkleid verlange». Nicht nur , weil mancher
stumpfen trüben Zeiten -müde wurde, sondern auch,
weil es neuerdings wunderhübsch bedruckte Kattune
mb Batiste acht, deren künstlerischer Stil wirklich
dazu angetan scheint, das Waschkleid zu neuem Le¬
ben >.ii erwecken. Man - kann sich jedenfalls vor¬
stellen, daß ein .einfach apart .geardestMs rosensar-
bMs oder blaues Kaitunkleidchsn aus dieseui
Künstlerstoff die Jugeiid allerliebst kkeiden wird.
Dazu ein großer, wenig geputzter Hut, wie der
kommende Sommer ihn ja bringen soll . . . . Kinoer-
taae werden uns lebendig werden. Schneiderkunst
Möge sich nicht gegen diese Mode wenden, denn sie
erMdert vielleicht noch mehr Ideen , noch pikanteren
Geschmack, als die jetzt schon ein .wenig uniformen
Seldenproben . Für junge Mädchen und junge
Frauen aber ist die Mode des Waschkleideswie ge¬
schaffen, das kurze Röckchen, der freie Hals , der
bloss lltt-terarm , das ist fürs Wafchklcidchen wie ge- „. . — .. ... - . . , . . ir . .
schössen Hatte die Mutter nicht recht: Seide kann Verbindung zwischen Reichsregierung und Lan - gen Luxus . Die Berkowfche Einrichtung entsprach

- -- ^ "^ ^ dern in jeder Weise zu fördern. ' M

schlesischen Frage ein Fair Play von allen auf der
iSeaenseite gespielt wird Der u e u e Mi n ist e r
des I u n c r ii , D r. G r a d n a u c r , stellte sich
dem Reichsrat vor, indem er . u. a.Zagte : Ich ge¬
wann aus . meinen Erfahrungen in der Vsrgangeir
dcit die Uebcrzeugung, daß der Einheitsstaat , wie | zurück,
er durch die.Verfassung in Weimar gesck)affen wurde,

Du mußt doch wenigstens
Sonntags mal ein Mensch sein dürfen.

Mensch sein, wiederholte Raimund vor sich hin.
Cr verband wohl andere Begriffe, als sein Bruder
mit einem Wort . Dann geleitete er diesen bis zur
Gartenpforte und kehrte gedankenvoll in sein Haus

Hans von Massow begab sich 3» seiner Braut.
NR nur dann gedeihlich für das deutsche Volk ent- Sie wohnte im entgegengesetzten Teile der Stadt,
wickeln kann wenn alle Rücksicht auf die Bedürfnisse auch in einem neuen Viertel und eleganten Hause.
,‘ h Verhältnisse der deutschen Länder genommen Vornehmer Ausgang, Mannortreppen . elektrisches

mrrden Ich habe das ernste und feste Bestreben, Licht. Sie zahlten auch eine vornehme Miete für

man 0 lange tragen , als man lebt; aber fürs Wasch-
Neid muß man jung sein. Und wer wäre das nicht |
gerne? Also, Modelle he.rausl Neue Unruhen in Mitteldeutschland?

Halle,  13 . Mai . Der „Erfurter Mittel¬
deutschen Zeitung " zufolge ist die Lage j» Mittel¬
deutschland wieder sehr ernst. Einige 5)iindertschaj-
ten der Schutzpolizei, die den Befehl zum Abtians-
vort nach Oberschlesicn erhalten hatten, wurden in¬
folgedessen in letzter Stunde zurückgehalten. .

Halle,  13 . Mai . Die hiesige Kriminalpolizei
entdeckte eine neue kommunistische Organisation an¬
läßlich einer .Haussuchung auf dem Grundstuck des
Klassenkampfes". Die neue kommu-mMche Or¬

ganisation nennt sich„Rote Hilfe". Ihre vaden er-
. , v. , , strecken sich über ganz Deutschland. Durch di-

friedlich erschallen der Nächst- Organisation sollen politische Gefangene und ar
* ' ländische Flüchtlinge Ausweispapiere erhalten, um

!o über die .Grenze, namentlich nach Rußland , zu
kommen. In allen Städten find Zweigstellen- er¬
richtet worden. In der Zentrale Halle wurde der
Leiter des Ausschussesverhaftet.

ZettgemStze Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

Pfingsten INI.
Tage der Blüten ! Ein Leuchten und Sprühen

— hat Herz und Sinne gefangen genommen, —
Feiertagsruhe nach Hasten und Muhen . — Pfing¬
sten, das liebliche- Fest ist gekommen! — Ratzende
Stämme im lichtgrüncn Flor — wölben die Pforten
und zieren das Tor , — Pfingstrosen bluyeii, --
duftet der. Flieder,
galt Lieder. . , * . .

Pfinastwunder leuchten und locken hinaus , —
daß sich die Wanderer rüsten und regen, — wieder
wie früher verläßt man das Haus — und wandert
, eitiq der Sonne entgegen. — Aber die Freude , die
sonst uns erfüllt. — ist heut vom Schattender Trüb¬
sal umhüllt.

es

’Wer kann des Vaterlands Unglück
auf der Bahn tagtäglich befördert. Die Preisjen - «,*» rr - yr ~ _  Was uns erwartet , wer mag es er¬
kling, die mit der ergiebigen Ernte erwartet wurde,
h?!t bis jetzt allerdings mit dem stärkeren Angebot '' «änast sind die glücklichen Tage dahin, — daNicht alÄchen Kibritt . ...... - «->cht glichen Schritt.

- Irei -Weinheim. Eine aufregende Boots-
kaufe-gab es -am -letzten Sonntag am -hiesigen-Matze
.auf dem Rheine. Der Ruderverein Frei -Wem-
Heim-Jngekhoim verband mit seinem diesjährigen
Anrudern sie Taufe seiner beiden neuen Ruder¬
boote „Mansried " und „Beethel". Nachdem der
joierliche. Böotstausakt vollzogen war , fuhren die
Boote mit änderen Fahrzeugen desteundeter
^iudervereine trotz des durch das stürmische Wetter
verursachten hohen Wellengangs zum Anrudern
auf. Während der Fahrt wurde das neue^ Boot
"Manfrled " kurz vor dem Ziel durch den Sturm . .
bliigeworfen- und sank. Alle Insassen stürzten m >bIe,bM.
den Strom . Die Mannschaft rettete sich durch

und Mil-

wir noch' Pfingsten in Frieden genossen, — dunkele
Schatten umwallen den Sinn , - daß wir einher
qehn verstimmt und verdrossen. — Deutschland m
Not, weiß nicht ein und nicht aus , — m Ober¬
schlesien herrscht Schrecken und Graus , — dort -wer¬
den Trümmer auf Trümmer geschichtet
liarden von Werten vernichtet.

Unruhen, Wirren und Kampfesgewuhl
scheinen nun einmal kein Ende zu finden. Zorn
und Verzweiflung und — Ossnmachtvgefuhl kom¬
men zum Ausdruck in unserm Empstuden. — Aber,
was hilft es! Trotz Jammer und Not - mutig zu
bleiben, ist erstes Gebot! — Mögender Pftr ^ stge,st
die Herzen erhellen, — daß sie tn Einheit sich treu»oirom . o»te aj(ann |u)u|i >ick, n»!ellen

Schwimmen ans Land und konnte auch das Boot > j s,er  ; ej, er  Rechte erkennt.Tinr. «»„» IRrtut batte nfin eine vich- . 'üa B “ ; .später bergen. Das neue Boot hatte also eine rich-
k'ge „Taufe" erhalten . .
. Bingen. Während des tiefsten Rhemwaster-
ftandes erhob sich unterhalb Bingens ein Stein aus
oem Wasser, auf dem eingemeißelt steht: „Die mich
sahen, weinten- über mich! Die mich wieder sehen
werden, werden über mich weinen !" . . . .

Kreuznach. Eine fürchterlicheStrafe traf einen
jungen Burschen, -der versuchte, in einem Häuschen,
in dem eine elektrische Maschine im-tergebrach-t war,
we Schalttafel zu stehlen. Dabei traf -ihn der elek¬
tische Strom , so daß er auf der Stelle tot bli-eb.

lemiflf « .
Operationslose Blinddarmbehandlung . Der

tanzösische Professor -Paul Oelbert berichtete kürzlich
dem Chirurgenkongreß von -dem Ergebnis , das er in

Fällen ungewöhnlich schwerer Blinddarmentzün-
aung erzielte. Die Kranken wurden allerdings ope¬
riert, aber ihr Organismus war bereits so schwer
erschüttert und die Infektion war so weit vorge¬
schritten, daß man unbedingt mit einem tödlichen
Ausgang hätte rechnen müssen, wenn er ihnen nicht
aas Weinbcrgsche Krebsserum eingespritzt hatte.
Wenige Stunden nach der Injektion verschwanden
die schweren Anzeichen der allgemeinen Infektion.
Die Ergebnisse dieser therapeutischen Behandlung
sind so ins Auge fallend, daß man , wie die „Revue
Mondiale" behauptet, schon heute damit rechnen
bars, durch das Mittel des Serums eine neue ope
rationsloso Methode der Behandlung von Blind
darmerkrankungen ocfunden zu haben.

Die wirtschastlicheRot des Zektungsgewerbes.
Die ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins
Eüdweftdeutscher Zeitungsverleger in Karlsruhe
schloß sich in einer einstimmig gefaßten Resolution
rückhaltlos dem Vorgehen des Vereins deutscher
Zeituugsverleger in der Papierpreisstage an uno
gab der Entrüstung Ausdruck über die durch vie
Reichsregierung den Zeitungsvcrlegcrn in letzter
Zeit auferlegten Lasten: Erhöhte Anzcigensteucr,
Erhöhung der Postzeitungsgebührcn , der Frachten,
k>er Telephon- und Telegrammgebühren , Trefchran-
kung der Anzeigen durch noch bestehende Kriegsver-
ardnungen ufw. Eine Umfrage des Vereins unter
allen Mitgliedern hat den Beweis größter ivin-
schaftticher Not erbracht, sodaß die roeitaus ineist
Zeitungen, insbesondere aber die politische Pr s>
aller Parteien , die unerhörten Lasten sur die Dauer
Su tragen nicht in der Lage sind. ~

Auch das Lebensretter! wird besser bezahlt. Di

möge
er kommen durch Wirrnis zur Klarheit , — mögen
sich wieder, die einst sich getrennt , — sammeln- rm
Geist der -Erkenntnis und Wahrheit , — barm fallt,
wie draußen auf Flur und auf Hain aud) m bie
Herzen ein sonniger Schein — hosfnungsbelebüzieht
der mutige Streiter — durch Stürme dem H-rsth-
ling entgegen! __ g r 11 jt Heiter.

BÄ AMki.
Düsseldorf. Bei einem ^ kansardenbrand sind

zwei Kinder im Alter von zwei und vier Jahren zu
Tode gekommen. Die eindringende Feuerwehr fand
die beiden Kinder als verkohlte Leichen. Ein drittes
Kind im Alter von drei Jahren hat schwere Brand-

mu,idim « siUem̂ .Einer Meldung des ,/B-erl.
Tageblatts " -aus Köm zufolge -drangen -auf der
- ■ - - - - Köln—Bonn (Vorgebirgsbahn)

US llli LkkAN IstätsWBera.
dz Berlin . 13. Mai . In Berlin - Frie

den au  wurde gestern absn-d -die W->iwe Luyo
hirick in ihrer Wohnung von zwei lungen Burschen
überfallen und gefesselt: die Räu -ber entwendeten
für 10ÜÜM Mark Schm-ucksachen und -entkamen
“" “ sT ® aqde -bur -g ist von der KriminaipoRz-ei
eine Druckerei  f ü r -s a l s chc -B c n t n 01 e n
ausgehoben worden. Es -waren hauptsächlich falsche
gO-Markscheine hergestellt worden. Fünf Falsch¬
münzer wurden verhaftet. c

Di e um fan .-gr -ei chen Diebstähle auf
dem Truppenübun -gspi -atz Jüterbog
beschäftigten -gestern -die Potsdamer Stra -sk-ammer.
W-eaen Diebstahls uyd Hehlerei -waren eine Reihe
»cm Alchändlern an-geklagt, die auf dem Tru-ppen-
iibunqsplatz zentnertvetfe wertvolles 5)eeresgut zort-
aefä' ieppt hatten. Die Angeklagten wurden aber
ireiqesprochen, da der Adjutant des Kommandanten
des Schießplatzes im Llreisblatt die Bevölkerung
rum A-bfuchen des Geländes aufgeford-ert hatte und
die Angeklagten -das herumliegen-de wmmnr als

»E n
Geschichte der Enterste-PolÄk vor den Kne.gsjcchrm
M der ehemalige Sekretär der kaiserlich-russischen
Botschaft in London, v. Si e b er t, in deutscher
Sprache Akten aus dem russischen Archiv heraus¬
gegeben haben, -die -einen -wertvollen Beitrag zur
Lösung der -Frage der Schuld am Welt¬
kriege  bilden.

Leine bayrische Regierungskrise.
München,  13 . Mai . Die „Süddeutsche De

mokratische Korrespondenz"^ das Organ der deut¬
schen demokratischenPartei in Bayern , schreibt daß
für eine bayrische Regierungskrise nicht der ge¬
ringste Anlaß bestehe. Der bayrisazen Regierung
' der Weg, den sie zu gehen habe, klar vorge-ttirz nach der Abfahrt eines Zuges von der Station riri

Efferen zwei Mä  n n e r 1n de n P 0 ft w a g e n ,er .»» ^ h^ h^ üng " der 'Interessen Bayerns im
-in. fesselten die .Beamten und raubten 340 000 M . .zeichnet, ^ " ^ ^ ngsmähigen , Zuständigkeit.Die Räuber sind entkommen. , ,

fd Idar . Bei dem vor eimger Zeit hier ver¬
übten Raubmord waren auch wertvolle Diamanten
gestohlen worden ; man ermittelte sie jetzt bei einem
Inhaber eines Goldmarengeschafts m Köln, der
Mann wurde verhaftet. Cr gibt an, sie von einem

HanNer ^ ekMiftM habê Q MichelMr
in Beerfelden den Hauswirt seines Vaters , den Wirt
Johann angeblich in der Notwehr durch 7 A)olch-
iticke aetötet hat, ist erneut verhaftet worden. Er
behauptet bekanntlich, daß ihn Johann mit einem
Velen ans der Kellertreppe -ongefallen habe.

Stachen Eine Million Mark hintenegte beim
bieiiaen Gericht ein Gutsbesitzer aus dem Landkreis
Aachen der sich wegen einer Spritgeschichte zu ver¬
antworten hat, um vorab aus der Haft entlassen zu
werden.

Warum die^Regicrung diese Politik, welche sie
selbst aufgestellt hat, und die von sämtlichen
Koalitionsparteien getragen wird, nicht mehr weiter
betreiben könnte, das fei beun besten Willen- nicht
einzujehen. -Die „Münchener Neuesten Nachrichten
Weiben , es sei kein Zweifel, -daß auch im bayrischenBauernbund und in der Arbeitsgemeinschaft der
Deutschen Voikspartoi mit den Deutschnationalen
Herrn v. Kahr ungeschmälertes Bertraiien entgegen-
gebracht werde, so daß die Dinge in,Bayern ohne
Störung der innerpolitischen Berhaltmsse weiter-
gehon werden.

Sport und Spiel.
Auch die Jugendmannschast des Hochheimer

!Spovtocreins B9 miibstch-Pfintzsimontag mcht hinten
finden lassen und will -r,mnaM»ettlmel aus-

behauptet daß mindestens zehn Doppelgänger von
ihm existierten, die in seinem Nomen Straftaten be
qanqen hätten, für die er setzt büßen sollte.9 mmdsbuk 12. Mai . Der des Mordes m
Brunnadern über-führto Schlosser Ostertag a-us Gm
tinaen soll auch die Teilnahme am Morde eines
sicrankfurter Bandbeamtsn am Triberger Wasserfal.
cingestanden haben sowie eine Mordtat in einem

Höhe'der 'G l̂dbelohnungen für , Aktensrettû gen, I Einbruchsdiebstähle zur Last -geRegierungspräsidenten bewilsitzt ch,ebene groß re > g ^ ter, ist gleichsie von den ---- -- ,ra .
werden kann, entspricht nach der Ansicht des Ml-
llisters des Innern nicht mehr den heutigen Getü-
°erhältnissen. Die Regierungspräsidenten sind des¬
halb jetzt ermächtigt worden, die Belohnungen ” r-
öu 200 M . selbständig zu bewilligen.

Zur Warnung für Gcschäfksleuke. In den letz-
ien Tagen versuchten Schwindler in x'
Orten folgenden Trick: -Gut gekleidete Männer las-
i«i sich stundenlang die verschiedensten Herren -, oder
Damenstosfe vvrlc-gen. An Fachkenntmssen, fehlt es
ihnen nicht. -Schließlich kaufen sie auch pur unge
mhr 8000 Mark -Ware u-nd versprechen mit einem
Geldgeber in einigen- Stunden wieder zu erscheinen.
°>e Stoffe sollen ihnen znrück-gelegt werden . Aus
das Wiederkommen rechnet der iGescha-ftsmann,
die „Käufer " es -ablchncn, eine geringe Anzahlung
zu leisten, allerdings nicht inehr. Schl-ieß.-ich 'fruß
Uber beim Ei-nrä-umen der vorgelegten -Stoffe ften-
tellen, -daß -größere öder -kleinere Reste- Stofse

jehlen.
. fp. Heidelberg. In der Nähe des „Schwanen
b-i Reichenbach mußte -der Zug der Äahrer C>en
bahn, der gerade d-Ie S -tati-on verlassen hatst P
i'ch in ziemlich rascher Fahrt befand, plotitich ;
rn-achen. Mitten auf -dem Meis , mir wenige Mete
u°n der Maschine entfernt , sl-and ein kaum zw» -

m  3n JBerlinf)aöen Qm« «» -ch «»”» ”■I|E . TlftÜ
tauge Vernehmungen in der Strafsache gegen • z Jugendmannschast F .-K. Unterliederbach gegen
KomimmistenführerMax Holz fwttgefunden .̂ ^ gliche Jugendmannschast vom Sportverein 09.

Anstoß 1 Uhr.
Turnerisches.  Nach den bisher-igen Er

aebnissen der Faustball -Wettspiele unndie Bezirks
bczw. Gaumetsterfchaft im Turngau Sudnassau hat
Turnaesellschaft Biebrich 1. Mannsch. von 7 Spie en
5 oewonnen, 2 verloren : iü Punkte : 2. Mannsch
von 4 Spielen 2 -gewonnen, 1 verloren , 1 unent
schieden: 5 Punkte : Turnverein Biebrich 1. Mannsch
von 4 Spielen -2 gewonnen, -2 verloren : 4 Punkte;
2. Mannsch. van -2 Spielen 1 verloren, 1 unent¬
schieden: 1 Punkt . Turnverein Dotzheim (1) er¬
rang bisher 0 Punkte : T.-G Eltville (1) 4 P , T -
G Hochheim (1) 6 P ., T .-V. Langenschwalbach 1

(2) 0 P ., (3) 0 P ., T .-Gem. Slyierstem (1)
s » '1 (21 4 P ., Bt.-T .-V. Wiesbaden (1) 6 P ., T .-
Gest" Wiesbaden (1) 4 P ., T .-V. Wiesbaden (1)

P.

Sein -Genosse, ein gewisser
falls (hinter Schloß und Riegel gesetzt worden.

Tre bürg. In der benachbarten Gemeinde Feld-

gangen. _ _ —

Mt MklM,
Meldung

Ve-
t en

äo/iAafflitiifterien  unmiiieioar uach den
Re,chsm -n Iter . ^  finden . Bis dahm

sozialdemokratischePartei zusammen mit
. „ ch»werkschaften eine Entscheidung getrosfen
baden über den Kandidaten für das von .hwzu. be-habe r̂ ur . das F i -

r,, rtrtttn  13 Mai . Nach einer

fr «I ,% *”6 s;v;r.v
» j n isterie  1, unmittelbar n ach
V nastfelertagen  stattfinden.

Hilf Dir selbst.
Roman von H e-d w i g Kirsch

(Nachdruck verboten.)

Fachmann herangezogen werden

Eine Sitzung des Reichsrnls
dz. Berlin,  13 . Mai.

(4. Fortsetzung.)
Wenn ich ein freier Mann wäre , dann täte ich

es, erwiderte er gelassen, vorausgesetzt, daß sie mich
wollte. Denn ich liebe Gustava. Daß ich Dir dies
beken»°. aber beweist, daß ich innerlich fertig bin
mit dem Punkt , und die Liebe kein Begehren mehr

. in mir ausköst. Denn in meinem Leben, das nur
ein der Arbeit gehört, hat häusliches Glück keinen,Raum,

und ich denke zu hoch von der Ehe, um ihr nur
meine müden Feierstunden zu widmen. Also lassen
wir cs ruhen. Du wirst vergessen, was ich Dir gesagt
habe, und ich werde mich mit Dir Deines jungen
. Ist die Verlobung schon veröfsent-Der Reichsrat hat Glückes freuen

. . licht worden?
'ühri-ges Knd 'mit' esiier Pu -ppo' tm Arm und schaute b ö unter dem Vorsitz des Ministers des
ich Ls sagende Ungetüm' in- -alter W 3 «£ r Dr . Gradnauer . eine °ffentlftck)e Sitzung
üw-stcht des -Lokomotiv-fil-hrers war -es .zu vete ,
baß das kleine Mensth-enk-inkam.

Dr . Gradnauer , . ,, - , ,
,Nbaesialten Der neue Reichskanzler Dr . Wirth

-ohne Schaden davon- akg ya. Reichsrat vor und sagte u. a.: Die

Noch nicht, erwiderte 5)ans zerstreut, seine Ge¬
danken weilten bei dem Bekenntnis des Bruders.
Du solltest der erste sein, der cs erfährt.

dem Aufgang. In all der Kostbarkeit gab es nur
einen einfächen Raum : das Arbeitszimmer des ,Haus¬
herrn . Und nur einen schlichten Menschen in der
Familie : den Besitzer des Zimmers . Die Gattin in
schwerer Seide , Tilly in kostbarem Spitzengeriesel,
empfingen den Bräutigam.

‘Ohir Sonnenschein hatte des Justizrats Haus
erfüllt seit Tillys uiwermu-teter , Heimkehr und der
Wundevmär Ihrer Verlobung mit dem reichen, frei-
herrlichen Riftter-gUts-besitzer. Alle Zukunftssorgen,
mit denen -der Gatte und der Vater sich -und die
Seinen vor-ahnend -gequält -hatte, waren mit einem
Wate von -ihnen genommen. Und er selbst lebte
ans. Tilly war ja versorgt -in -dem Sinne , wie -die
Mutter gewollt hatte. Nun würde endlich Ruhe
werden in dem aufreibenden Gesetligkeitsschwindel
in seinem Hause. Keine vorwurfsvollen , begehr¬
lichen -Gesichter mehr um ihn her . Sobald wie
möglich sollte -die Hochzeit sÄu. —

Sch -r Kebl-ich erschien Tilly ihrem Verlobten,
als sie ihm mit bräutlicher Befangenheit entgegen¬
kam. Würdig und vornehm wirkte -die Schwieger¬
mutter . Der Hausherr war noch an der -Llr-beit, da
,ich ein auswärtiger Klient bei ihm angemeldet
hatte. Nach einiger Zeit entfernte sich die Hausfrau
und lieh das Brautpaar allein. Es -wurden noch
Gäste erwartet , für die -es Anordnungen - zu treffen
gab. Und zu Haufe sagte Tilly nicht wie -Gustava
gegenüber : Das -kann ich ja -machen.

In ihr - Mädcheuftübche», das von zierlichen
Nippes, Kotillonandenken -und sonstigem Kleinkram
erfüllt war , hatte -T'illy den Bräuttgam -geführt. Stuf
dem kleinen Di-wan, dem einigermaßen bequemen
Sitzplatz -für die -Hünengestalt des Bräutigams , den
der Raum aufwi -es, lieh das Paar sich nieder.

Etwas verwundert schaute Hans umher . Un¬
willkürlich vergleichend, stieg das Borkener Wohn¬
zimmer, -in dem er so oft -geweilt hatte, vor -ihm lauf.
Dort -war -alles zweckmäßigegediegen und einfach
gewesen. Ganz wie -die Besitzerin selbst. Dies
Rokokostübchen paßte ja auch zu dem zierlich geputz¬
ten Figürchen, das er in den Armen -hielt, so vor-
sicht'ia, wie er sich zwischen ihren Nippes bewegte.
Er wollte -doch ihre vielen Schwifen und Spitzen
nicht zerdrücken. Wieder stieg Gustava vor ihm auf;
im Umschlagetuch, in -Wasserstiefelnund immer vor¬
nehm in der -derben Tracht. Er kam von den- Ver¬
gleichen nicht los -und iv-ußte nicht -einmal-, zu wefseu-
Gunsten sie aussielen.

Tilly sah nur , daß er in ihren Anblick versun¬
ken war , und ihr 5>erz - schwoll in sreudigem
Triumph . Sie war nicht sparsam mit ihren Zärtlich¬
keiten und riß ihn unvermerkt mit fort. Dann
kicherte sie einmal zwischen dem Nehmen und Geben
ihrer Küsse.

Gustava wird-Augen machen, wenn sie morgen
unsere Verlobungsanzeige bekommt.

Betroffen richtete Hans -sich aus seiner beque¬
men Haltung -auf. Sie weiß noch nichts? Hast
Du sie damals nicht gleich ins Vertrauen gezogen?

Tilly lachte hell auf. Vertra -u-en nach der-Eier-
kucheuszene? Ich war froh, daß ich ohne -weitere
Vertraulichkeiten den Händen dieser Furie entging.

Aber -der Bräutigam lachte nicht mit. Gustava
ist keine Furie , sagte er -ernst. Sie -war nur -rasend
vor Eifersucht, damals -im Schlitten, -und als Du uns
dann störtest im schönsten Augenblick. Das; diese
Auffassung erst von seinem -Bruder stammte, wußte
er nicht mehr.

Tilly -aber wurde rot vor ärgerlicher Ueber-
raschung. Sehr schmeichelhaft für mich, daß ich
Dich um den schöirsten Augenblick gebracht habe,
fuhr sie heraus . Dann gehe nur wieder zu Gustava
und mache gut —. Tränen erstickten-ihre Stimme.

Aber Liebling, rief Hans erschrocken, so -war es
doch nicht geineint. Cs tut mir nur leid um Gustava
und ist mir peinlich,' daß sie glauben könnte, ich
hätte falsches Spiel mit ihr -gespielt.

Und nun -glaubst Du Kk-ber, ich habe es getan,
rief Tilly mit einem Schluchzen, dessen Macht sie sich
wohl -gemerkt hatte.

Liebster Schatz, -ganz ratlos na -hin Hans -sie in
seinen Arm. Was meinst Du eigentlich, -und was
denkst Du eigentlich von mir ? Soll ich Dir etwa zu-
tr-aucn, den Eiertanz absichtlich aufgesührt zu
haben? Solch kleine Heimtückerin würde ich mich
doch hüten, zu meiner Frau zu machen. Die könnte
mir ja höchstens das Fell über die Ohren ziehen.

Er iachte, aber Tilly warf einen betroffenen
Blick auf ihn. Sie hatte sich schon neckisch seinen
Dank holen wollen für ihre schlaue Entschlossenheit.
Nun ivar sie gewarnt . Ihr geliebter Riese hatte
Punkte , wo er sterblich -war und mit Borsicht ge-
noimnen werden mußte.

Bist Du noch böse? Die Frage von seiner
Seite war überflüssig gewesen, schon schlangen sich
die weichen Arme wieder um seinen Hals.

Liebst Du mich mehr wie Gustava? flüsterte
Tilly verlangend.

-Anders, -ganz anders , versicherte er treuherzig.
Das war ihm die richtige Deutung seiner Gefühle.
Aber Tilly -war nicht -befriedigt.

Das heißt, Du liebst Gustava auch und stellst
Vergleiche an zwischen uns beiden, rief sie schmol¬
lend.

Hans sah -fast erschrocken auf sie nieder. Sie
war klug, seine kleine Tilly , das merkte er wohl. Sie
ging den Dingen auf den Grund . Und -er -war ihr
gründliche Rechenschaft schuldig.

Wenn ich Gustava geliebt habe, erklärte er ge¬
wissenhaft, so ist das vorbei. Ich habe erkannt, -daß
ihr Wesen- nicht zu mir paßt . Daß ich ihr in eini¬
gen ' Punkten unrecht getan habe, hat mein Bruder
mich allerdings belehrt.

Tilly unterbrach -ihn, -erstaunt. Dein Bruder?
Wie kommt denn der -dazu?

Er hat ihren Vater nach dem Unfall behandelt
und ist tagelang in ihrem Hause gewesen.

Aber -das hat -doch mit Deinen Beziehungen
nichts zu tun?

Zn solchen Zeiten lernt man die Menschen ken¬
nen. Mein Bruder ist außerdem -ein feiner Beob¬
achter.

Da muß man sich ja vor ihm in acht nehmen.
Das hast Du doch nicht nötig, Herz. Er -hatte

aber erwartet , daß ich mich mit Gustava verloben



Würde, und war betroffen, als es nun sine andere
war . Ich mutzte ihm die Erklärung geben. Da nahm
er Gustava in Schutz, zeigte mir den wahren Grund
ihrer Zornwusbrüche, die ich nur für .unbezähm¬
bares , bei recht kleinlichen Anlässen hervorbrochen-
des Temperament gehalten hatte und sang ihrem
Charakter ein Loblied, wie ich es nie von meinem
verstandeskühlen Brüderlein erwartet hätte . Das
machte mich nachdenklich und —

Ein schallendes Gelächter seines Bräutchens
unterbrach ihn.

O, ihr klugen Männer , die ihr Eure Klugheit
doch immer von Eurer Eitelkeit leiten laßt ! Daß
Dein Bruder Erfahrungen auf weiblichem Gebiete
hat , glaube ich wohl . Alle feine Patientinnen sind
sa in ihn verliebt und mögen ihm düs reichlich zu
verstehen geben. Aber Du, mein Großer , sie zupfte
ihn neck«sch am Schnurrbart , der Du einsam auf
Deiner Scholle lebst, Du solltest Dich nicht mit
schmeichelhaften Vorstellungen, selbst von der un¬
fehlbaren brüderlichen Seite , hinters Licht führen
lassen. Ich weiß ja nicht, welchen Grund Dein
Bruder hat, Deiner Verlobung mit mir entgegen zu
sein — sie machte eine bekümmerte Pause.

Aber davon ist doch keine Rede, Liebling, fiel er
eifrig ein. Er hat kein Wort gegen meine Ver¬
lobung gesagt. Dich kennt er noch gar nicht und
wird bald ebenso entzückt von Dir sein wie von
Gustava.

Wenn Tilly traurig wurde , wußte er immer
kaum, was er sagte. Nur keine Tränen -, die machten
ihn ganz hilflos vor Mitleid.

Aber sie lächelte schon wieder, das kleine Cha¬
mäleon. So , entzückt ist er von ihr ? Weshalb hei¬
ratet er denn nicht selbst dieses Juwel?

Ja , das habe ich ihm auch gesagt, böstätigte
Hans eifrig. Und er täte es auch, wenn er ein
freier Mann wäre . Denn er liebt 'Gustava.

Bestürzt hielt er inne. Nun hatte er das Her-
zensgeheimnis des Bruders verraten . Tilly aber
schlug jubelnd die Hände zusammen.

Herrlich! Prachtvoll ! Dann ist ja alles gut.
Verständnislos sah er -sie an . Nichts ist gut,

murmelte er kleinlaut. Ich habe das Bertrauen
gebrochen. Und überhaupt , ich nehme alles zurück.

Zu spät, mein Riesenschatz. Oder bist Du eifer-
sichtig, gönnst Gustava dom Bruder nicht zur Frau?

Ich sagte Dir doch, er heiratet nicht.
Weit ec glaubt, daß Gustava Dich liebt?
Das auch, natürlich. Aber seine Praxis vor

allem.
Unsinn. Junggesellemnarotten . Die werden

wir ihm schon ausreden.
Wir ? Entsetzt sah Hans sie an. Um alles in

der Weit, Du wirst doch nichts verraten?
Sei unbesorgt. So pump werde ich nicht sein,

daß er was merkt. Man muß schon fein die Netze
legen, wenn ihr klugen Männer hineinfallen solli. —

Gut war es vielleicht für beide Teile, daß ihr
Gespräch an dieser verfänglichen Stelle durch das
Eintreten des Hausherrn unterbrochen wurde.

Der Justizrat begrüßte seinen Schwiegersohn
herzlich und war bald 'in ein Gespräch mit ihm ver¬
liest, während Tilly, sich überstllssig fühlend, ent¬
schlüpfte.

Sie ging ins Eßzimmer, um die schon gedeckte
Tafel, der Bedeutung des Tages entsprechend, mit
Blumen zu schmücken-. Die äußere Aufmachung
verstand Tilly glänzend, das war ihr besonderes,
fast einziges häusliches Amt.

Nur vierzehn Gedecke für nahe Freunde und Ver¬
wandte des Hauses umfaßte die Tafel. Dis Frau
Justizrat hatte zwar ein 'Verlobungsfest -großen
Stils in-Szene setzen wollen, sich aber im Sonnen¬
schein des zu feiernden Glückes ausnahmsweise -dem
Widerstand ihres Gatten gefügt. Er hatte die
Fnmilientrauer -geltend gemacht und auf die Aüs-
gaben und Unruhe hingcwiesen, die ihnen noch er¬
wachsen, bis alles überstanden sei.

Letzteres wünschte .die Frau Justizvat im
Grunde auch sehnlichst und vor allem, daß das
GlücksschiWemder Tochter erst unaufgehalten im
Hafen der Ehe eingelaufen soi.

Ganz reizend mit grünen Ranlcv und weißen
Blüten hatte Tilly die Tafel geschmückt, in die ge¬
falteten Servietten des Brautpaares kleine Myrten¬

sträuße gesteckt. Und doch war sie nicht bei der
Sache während dieses anmutigen Geschäftes. Und
recht glücklich sah sie auch nicht aus . Ihre Unter¬
lippe schob sich sogar ein wenig vor, wie in ver¬
drießlichen Gedanken.

Ihr Bräutigam hatte in einem Tone von
Gustava gesprochen, der ihr gar nicht gefiel. Bis
dahin war er davon durchdrungen gewesen und
batte es sich gern durch Tillys immer neue Bei¬
spiele aus ihren eigenen schmerzlichenErfahrungen
bekräftigen lassen, daß Gustava keine Frau für ihn
gewesen wäre . Daß es ein Glück für ihn war , ihr
entronnen zu sein. Und jetzt auf einmal war er
ganz verwandelt : voll Mitleid, Schonung und Reue.
Ja , wahrhaftige Reue ! Er liebte Gustava , ohne es
zu wissen, hatte sie immer geliebt. Hatte er nicht
vorhin eingestanden, was ihr immer noch zweifel¬
haft gewesen war : daß er in jenem kritischen
Augenblick wirklich um Gustava hatte anhalten
wollen? Und er hatte tatsächlich geglaubt, ihr
Zornesausbruch habe den Eiern gegolten, ihr lie¬
ber, einfältiger Schatz! Tilly mußte lachen bei dem
Gedanken, aber ein Schluchzen erstickte bald diesen
Laut.

Wie schön war das bis jetzt gewesen, wie sicher
hatte sie sich mit dieser Schutzwehr gegen die Neben¬
buhlerin gefühlt. Und nun mußte der Bruder , den
die Sache gar nichts anging, sich plötzlich einmischen
und in unerbetener Aufklärung alles zerstören.
Am liebsten würde er vielleicht die ganze Verlobung,
die ihm aus irgend einein Grunde nicht paßte , aus¬
einanderbringen , was ihm bei seinem großen Ein¬
fluß auf den Bruder Hans gewiß auch gelang.

Ja , wenn sie die beiden gefährlichen Menschen
zusammenbringen könnte. Im Ernst, wie sie vor¬
hin im Scherz zu dem Bräutigam gesagt hatte.
Hatte sie doch jetzt auch das große Geheimnis des
klugen Doktors in der Hand, dann war ihr für alle
Zeiten gell--" -" Sie konnte sich ungehindert ibres
Glückes freuen, und die beiden Steine des An¬
stoßes mochten sich aneinander zerreiben, wie es
ihnen Vergnügen machte. —

Neu belebt vors diesem neuen Phantasiegebild«
ihrer Wünsche, beendete Tilly ihre hübsche Ausgavs
noch eben rechtzeitig, bevor die Klingel die Ankuns
der Verlobungsgäste meldete.

Der Doktor war zu seinem eigenen Erstaunen
der erste, welcher kam. Wenn er sonst jemals eine
Einladung angenommen hatte, war er sicher
letzten Augenblick verhindert worden, rechtzeitig
oder überhaupt zu erscheinen.

Der Herzlichkeit des Empfanges nach zu schliß
ßen, wußte die Familie das Ereignis seines KE
mens auch zu würdigen . Besonders die Braut liest
es sich angelegen sein, den lieben Herrn Schwager
für sich zu gewinnen. Und Hans strahlte ihn an-
Das tat dem in seinem Eigenleben so Einsamen
wohl, und soweit seine zurückhaltende Natur es ge¬
stattete, erwiderte er das ihm geschenkte Entgegen¬
kommen. Der Braut überreichte er ein paar schone
Rosen, und sie dankte ihm erfreut und befestigte
die Blumen an ihrem Gürtel . Dieser Austausch
von Artigkeiten hinderte sie indes beiderseitig nicht,
sich einer heimlichen scharfen Musterung zu unter¬
ziehen.

Tilly sprach das Ergebnis ihrer Prüfung mit
fröhlicher Bertraulichkeit aus : Wie zwei Brüder sich
nur so unähnlich sehen können. Nicht ein gemein¬
samer Familienzug ist bei Euch zu finden. Ob -M
innerlich auch so verschieden seid?

Der Doktor lächelte. Vielleicht.
Doch Hans fiel behaglich ein: Deshalb hat man

uns ja im Familienrat die schönen Namen David
und Goliath gegeben.

Pfui , Hans , schmollte die Braut , dabei kommst
Du doch sehr schlecht weg.

Wieso denn? fragte er harmlos . Daß ich grö¬
ßer bin als er, sieht jeher, und daß er klüger ist-
weiß ich am besten. Nur eins stimmt nicht. Cr
legte dem Bruder die Hand auf die Schulter : Dast
dieser David die Schleuder jemals gegen diesen Go¬
liath richten würde.

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.

I . Gemäß Verordnung Nr . 64 wird die Muste¬
rungskommission für Pferde und Wagen in Hoch¬
heim -a. M. (Wilhelmsirahe, Anfahrt durch die Wies¬
badener Straße ) -am 3. Juni l. Js . eintröffen.

3. 3uni , vormittags 7 Uhr: Pferde - und Wagen¬
beisitzer Buchstabe A bis Graeger , Carl.

Vormittags S Uhr: Buchstabe: Hatto , Gerhard
bis Lauer , Jakob.

Vormittags 8.30 Ahr: Buchstabe: Lauer , Joh.
bis Raaf , Peter.

Vormilkags 11 Uhr: Buchstabe: Ramm , Johann
bis Strauß , Ludwig.

Nachmittags 2 Uhr : 'Buchstabe: Betten, Franz
bis Weilbüchcr, .Georg Lorenz.

II . Der Musterungskommission sind vorzu-
fühven:

alle fünf- und mehrjährigen Pferde und
alle drei- und mehrjährigen Maultiere,

alle Wagen.
Der Musterung sind nicht unterworfen:

1. die mehr als zweiipännigen Wagen,
2. die Wagen und Tiere der Beamten des

diplomatischen Dienstes oder der Konsulate
aller im Rheinlande beglaubigten Staaten,

3. die Wagen und Tiere der französischen Zi¬
vilbeamten, die von der H. C. I . T. R., der
französischen Rhcinarmee oder den durch
den Friedensvertrag eingerichteten Kom¬
missionen abhängen.

III . Alle vorgeführken Tiere müssen mit Trense
oder wenigstens mit Zügel und Halfter und nicht
allein mit halfker versehen sein.

IV . Die Besitzer werden ersucht, selber Pferde
und Wagen vorzusühren oder wenigstens von Per¬
sonen vorsühren zu lassen, die alle benötigten Aus¬
künfte erteilen können.

V . Die Besitzer werden sich folgenderweise der
Kommission vorstellen.

1. Besitzer, die Wagen und Gespanne vor¬
führen,

2. Besitzer, die nur Tiere vorführen,
3. Besitzer, die Wagen ohne Gespanne vor¬

führen.
VI . Befinden sich beim Eintreffen der Kom-

missionsmitglieder Wagen oder Tiere in einer
anderen Gemeinde als der auf -deren Bestandsauf-
nahmcliste sie gezählt worden sind, so hat sich der Be¬
sitzer wie folgt zu betragen:

a) Die andere Gemeinde ist auch der Bestands¬
aufnahme und der Musterung unterworfen . Am
Ende der Musterung der Tiere dieser anderen Ge¬
meinde werden diese Wagen und Tiere der Kom
Mission vorgeführt , die dem Besitzer eine Bestätigung
aushandigt.

I>) Die andere Gemeinde ist nicht der Bestands¬
aufnahme und der Musterung unterworfen . Die Be¬
sitzer müssen vom Bürgermeister dieser Gemeinde
eine Bestätigung ausstellen lassen, wodurch es be¬
wiesen wird , daß die betreffenden Wagen oder Tiere
sich wirklich in jener Gemeinde befanden am Tage
der Musterung in dem gewöhnlichen Wohnsitz.

VII . Sind gezählte Wagen oder Tiere regel¬
mäßig verkauft oder abgegeben worden, so muß der
Beweis dessen der Kommission voraelegt werden.

VIII . Mit Ausnahme der oben angezeigten
Fälle , wo entweder eine Bestätigung der Kommission

selbst (beweisend, daß die Wagen oder Tiere in der
anderen Gemeinde gemustert worden sind) oder eine
Bestätigung des Bürgermeisters (beweisend, daß die
Wagen oder Tiere in einer anderen Gemeinde
befinden) oder ein Verkaufsvertrag vorgelegt werden
kann, werden die Besitzer, die ihre Wagen oder
Tiere der Kommission nicht vorgeführt haben, dem
Militär -Polizeigericht zur Bestrafung gemeldet (ge¬
mäß Art . 6 der Verordnung Nr . 1 der H. C. I . T . R.
und als Uebertretung der Verordnung Nr . 64).

Da nur die Veröffentlichung durch Anschlägen
regelmäßig ist, wird der Mangel an andere Arten
Benachrichtigung als keine Entschuldigung betrachtet.

Damit reine Verzögerungen in der Abwickelung
des Musterungsgeschäftes einireien, haben die Be¬
sitzer mindestens n  Stunde vor dem festgesetzten
Zeitpunkt einzutreffen.

Ferner 'wird darauf aufmerksam -gemacht, -daß
jede,, seit der Aufnahme des Bestandes der Wagen
und Tiere , erfolgte Veräußerung oder Tausch pp.
umgehend im 'Rathaus , Zimmer 1, zu melden -ist.
-Hierunter fallen -auch diesjährige Fohlen.

Die 'Besitzer von -gedeckten Stuten haben sich
einen Dcckscheiii zu beschaffen. Sollten Stuten von
einem nichtangekör.-ten Hengst -gedeckt sein, so -ist
-eine von einer Kommission -des Standortes des
Hengstes -und vom Bürgermeister beglaubigte 'Be¬
scheinigung zu beschaffen. Diese -Bescheinigungen
'sind zur Musterung miizubringen.

Hochheima . M ., den 12. Mai 1921.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Belr . Ausgabe von Brennstoff.

Auf den Abschnitt 12 -der Kohlenkarte werden
bei den Kohlenhändlern Herrn Johann Wirschinger

und zum kleinen Teil bei Johann Le-fcvre in der ;
Zeit vom Dienstag , den 17. bis Samstag , den 21- ;
Mai I. Js . 1 Zentner Brikett verausgabt , -an welch !
letzterem Tage der Abschnitt 12 verfällt , da genü- ;
-gend Kohlen vorhanden sind.

Die Kohlenhändler reichen die Abschnitte arn z
Montag , den 23. Mai , mittags 12 Uhr im Rathause, i
Zimmer Nr . 1, zwecks Kontrolle ein. Es darf nur i
Abschnitt 12 beliefert werden.

Hochhcim a . M ., -den 13. Mai 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.

Erinnerung.

Der Erhebungst -ermin für die Abgabe für Rind¬
vieh und Ziegen war auf den 29. April 1921 fest¬
gesetzt und trotzdem jedem einzelnen Zahlungspflich¬
tigen eine besondere Aufforderung zugegangen ist,
haben von über 400 kaum 100 Personen die Be¬
träge gezahlt. Die -einzugehenden Beträge sind nach
höherer -Anordnung schleunigst zum -Entschädigun-gs-
fonds von der Stadtkasse einzuzahlen.

Es ergeht deshalb die dringende Aufforderung,
die Abgabe sofort -an die -Stadtkasse zu entrichten,
Widrigenfalls -die zwangsweise Beitreibung angeord¬
net wird.

Hochheim a. M ., den 9. Mai 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.

MBjfaSW &tr & UtfjtBn
Hornhaut ' Schwielen u. Warzen

beseitigt schnell, sicher schmerztot
Schachte ! Mk . 3 .-
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Diese
lobten;

Pr. 294.

Fussballgesellschaft 03 Ludwlgshaten
(Liga -Ersatz mannschaft)

Piüisstsonntag: F.- Cl . Alemannia IPfingstmü:Sportverein 1909
Dfe Spiele beginnen Jeweils 3  Uhr . — Sportplatz am Weiher in Mochhelm.

lebi Die OSrsu
SK5MV

Wiesb

M

Erstklassige Holzbearbeltungs-Maschinen,
Bandsägen, Kreissägen».Fräsmaschinen, kombiniert« Abricht. v.
Diktenhobel.Maschinen, Bandsägen.Feilmaschlnen, ln. Ba«ö>

sägrnbiäiier, Schränkzangen für Band, und Kreissägen,
Elektromotors

für Vreh. und Gleichstrom in jeder GrSß«.
Kostenlos» Ostertabgabe. / / / / prompter Versand nach«mSwärtS.

Erich Oelpv ^ Biebrich am Rhein.
Fernsprecher 594.

Von Montag ab steht ein
frilcher x -m Spork grüß
und kleinere

Ferkel
zum Verlaus bei

Max Krug
.stnckbeima. M

SMzWMe
empfiehlt billigst

)ean Gukjahr,
Schirmmacher.

Laubholz-Nutzholz-Verkauf. Oberförsterei yof-
heim, Försterei Eppstein. Donnerstag , den 19. Mai,
vormittags 10 Uhr. in Lorsbach bei Christian
Groß  m a n n, „Zum Frankfurter Hof".

Hauptsächlich aus den Distrikten 9 und 10
Lattiche Wald, 20, 21? 22 Alte Schlag, und 29 Am
Judenkopf:

Eichen: 101 Abschnitte I . bis V . Klasse mit
134 fm,  darunter wertvolle Stücke mit bis 77 cm
Durchmesser.

Buchen: 149 Abschnitte II . bis V . Klasse mit
114 fm.

Nähere Auskunft durch den Hegemeister
S chumacher  in Eppstein und die Oberförsterei
in Hosheim, von der auch Ausmaßlisten zu beziehen
sind.

sasHBRsa ^ KfEin

Heeren -Anzüge
(Hoc ? , Hoss tmb  Weste)

Bruno Wandt,
Wiesbaden , Kirchgasse 56.

essmmmm

Uta uea  anständiges

gesucht.
Näh. Filial -Exped. des

Hoch!,. Stodtanz ., Hochh.Miisfere §ww\
furfien wir noch einige der
Schule entlassene.teWige.

..keramog"
Keramische Werke Akt-G.

MMtil» Stahl-
drahtma-

Hochheimer Sportvmm vs
Pfingstmontag , den 16. Mai 1921, nachmittags

4 Ahr ab findet im Saale zum Kaiserhof

SM
statt, wozu alle Mitglieder , Freunde und Gönner
des Vereins freundlich eingeladen werden. .

Hochheimer Sportverein 09.

Mainlust Hochheim.
Am 1. Psingslfeierkag von 3 Uhr ab

iftiMMjefl
Eintritt frei.

Am 2. Psingslseieclag

Tanzbelustigung
Wein. Bier, Kaffee. Luchen, Eis.

Spezialikäi: Schinken mil Spargel.

Sl»«!ekMW onfdüoiiM!
Auf welch einfacheWelfe teilt Leidensgenossin unentaeltlich mit
Frau Elisabi ^lh ssructil , Hannover C. 388. Schließfach 233

"atzen, Kinderbetten, Polster
an Jedermann. Kataloas
Lis-nmübelsabrikSublI Thür.

"We&sr’s

QarlsbaderZKaffeegewilnt
gibt nicht nur mit gutem Bohnen¬
kaffee ein köstliches Qetränk, sondern
macht auch Qerste und TCorn wohl¬
schmeckender und bekömmlicher.

Seine JTusgiebigkeit sichert Jhneii
in jedem falle eine bedeutende €r-
sparnis.

Überall wieder haben / . *•

S
'°r°it (
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Ertrag
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